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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats-, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


Der, wenn auch nicht unerwartete, doch fo plotzlich begon⸗ 
nene Krieg in Afrika gegen Abdul Kader, veranlaßt Frank⸗ 
reich zu bedeutenden ſchleunigen Kriegsruͤſtungen. Der Her⸗ 


zog von Orleans, erſt aus Afrika zuruͤckgekehrt, wird 


dem Feldzuge beiwohnen und demnach auf längere Zeit 
wieder nach Algier ſich einſchiffen. Die Verſtaͤrkungen an 
Truppen, die nach Afrika geſendet werden, giebt man auf 
25,000 Mann an. Eine Koͤnigl. Ordonnanz ruft daher zur 
Ergänzung 25,000 junge Soldaten von dem zweiten Theile 
des Kontingents für 1838 unter die Fahnen, und eine zweite 
Königl, Ordonnanz eröffnet dem Kriegsminiſter einen außer⸗ 
ordentlichen Kredit von 19,987,000 Franken, um die drin⸗ 
genden Ausgaben zu beſtreiten, die für das Jahr 1840 nicht 
vorausgeſehen waren. Die Beſitzbehauptung von Algier wird 
nach und nach für Frankreich doch ſehr koſtſpielig; bereits 
koſten die Beſitzungen in Afrika 400 Millionen Franken, und 
man ſpricht davon, daß das Miniſterium in der naͤchſten Seſ⸗ 
ſion der Kammern 150 Millionen als neuen Kredit verlangen 
wüde, wovon ein Theil zur Beſtreitung der Kriegsbeduͤrfniſſe 
und der Reſt zur Anlegung von Kaſernen, die den Truppen 
eine Zufluchtsſtäͤtte ſichern, verwendet werden fol. Nach 
mehreren Berichten ſcheint denn doch die lehte friedliche Expe⸗ 


dition der Franzoſen nach den eiſernen Thoren mit ein Haupt⸗ 


grund des neuen Krieges zu ſeyn; indem dadurch Abdul Ka⸗ 
der's Gebiet verletzt wurde. Die franz. Zeitungen liefern eine 
Menge Nachrichten über das Ungluͤck, was die Araber ſchon 
ſeit Beginn der jetzigen Feindſeligkeiten angerichtet haben. Nie⸗ 
derbrennung der Koloniehaͤuſer, und Mord an Soldaten und 


Koloniſten find Thatſachen, die nicht geleugnet werden konnen. 


Den Ermordeten wurden ſtets die Köpfe abgeſchnitten. Die⸗ 
jenigen Koloniſten, denen Rettung gelang, kamen, von Allem 
entbloͤßt, zu Algier an und nahmen die Huͤlfe des daſigen 
Gouvernements in Anſpruch. — In Paris iſt die Polizei 
des jungen Mannes habhaft geworden, der die neue Hoͤllen⸗ 
maſchine in der rue Montpensier aufgeftellt hatte. Es iſt 
ein Student, Namens Bero; man fand bei ihm ein Meſſer 
ohne Scheide, das erſt kurzlich geſchlüffen war, ſechs Patronen 
und eine kleine Quantität loſen Pulvers in den Taſchen feiner 
Beinkleider. Das Piſtol, welches er im Augenblick ſeiner Ver⸗ 
haftung trug, war im Handgemenge mit dem Polizel⸗Agen⸗ 
ten verſchwunden. — Ein gewiſſer Duval, der fruͤher ver⸗ 


haftet ward, hatte bei der Aufſtellung auch Huͤlfe geleiſtet. — 


Auf einen Pariſer Stadt⸗Sergeanten machte am hellen Tage 
ein junger Mann einen meuchelmoͤrderiſchen Angriff. 

In Italien beſorgt man, daß die Vorſtellung des Her⸗ 
zogs von Bordeaux beim Papſte eine eruſte Spannung zwis 
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duͤrfte. — Der Infant Don Sebaſtian von Spanien nebſt 
Gemahlin waren in Rom angekommen, und nachdem fir dem 
Papſte vorgeſtellt waren, nach Neapel abgereif.r, — Die 
Herzogin von Berry war uͤber Modena nach den Oeſterreichi 
ſchen Staaten abgereiſet. 8 j 

In Spanien hat auf dem jebigen Kriegsſchauplatze der 
Herzog von Vitoria eine ruͤckzaͤngige Bwegung vorgenommen 
vnd um Maͤſteago einen Kordon aufgeſtellt. Die früher von 
ſeinen Truppen beſetzten Punkte waren nicht laͤnger haltbar; 
alle Straßen waren mit Schnee und Eis bedeckt, ſo daß es 
faſt unmoͤglich fortzukommen war; die Lebensmittel waren 
knapp und die Hospitaͤler voll. Demohnerachtet aber ſoll die 
Belagerung der von den Kacliſten beſetzten Forts kraͤftig uns 
ternommen werden. Bereits hat ſich General Aſpiroz des 
Schloſſes Caſtro bemaͤchtigt und die Feſtungswerke in die Luft 
geſprengt. Die Garniſon, welche aus einem Kapitain, 3 Lieu⸗ 
tenants, 1 Unter⸗Lieutenant und 66 Soldaten beſtand, ward 
kriegsgefangen. Man fand in dem Fort 100 Flinten, 
12,000 Patronen und Lebensmittel. — General Marote 
iſt zu Valladolid angekommen; man brachte ihm eine Sere⸗ 
nade. — In Murcia ſoll es unruhig ſeyn; Truppen find 
dorthin geſendet worden. — Bis jetzt iſt durch die Auflöfung 
der Cortes die Ruhe nirgends geftört worden. — Am 27. Nov. 
überreichte der Koͤnigin⸗Regentin eine Deputation der Sewa- 
toren und Deputirten der Baskiſchen Provinzen eine Dank: 
Adreſſe für die Bewilligung der Fueros. 

Aus dem Orient vernimmt man, daß die Pforte dem 
neuen franzoͤſiſchen Botſchafter, Herrn von Pontois, auf 
die Vermittelungs⸗Vorſchlaͤge Frankreichs in der Tuͤrkiſch⸗ 
Aegyptiſchen Angelegenheit geantwortet hat: „Die Pforte 
ſey geſonnen, nur unter Zuſtimmung aller 
oder doch des größeren Theils der Machte zu 
handeln und ſich auf keinen Fall unter den 
ausſchließlichen Einfluß einer einzelnen Macht 
zu ſtellen, da dies in direktem Widerſpruch mit 
ihren früheren Erklärungen flände. Somit ſcheint 
die franzoͤſiſche Vermittelung auch dieſe Sache noch nicht zu 
erledigen. — Der Prinz von Joinville iſt von ſeiner Excur⸗ 
ſion nach Trebiſond nach Konſtantinopel zurückgekehrt. 


7 Deut ſchlan d. 
Augsburg, 
burg zufolge, hat Herr von Brunn ow in Stuttgart neuerdings 
den Befehl erhalten, ſich in außerordentlicher Miſſion nach 
London zu begeben, um daſelbſt die Unterhandlungen wieder 
aufzunehmen, die er fa gluͤcklich begonnen und zur deſonderen 
Zuftiedenheit ſeines Hofes geleitet hat. Aus Stuttgart wird 
auch bereits gemeldet, daß Herr von Brunnow nach London 


ö N Niederlande. 
Aus Padang, auf Sumatra, meldet man, daß ſich der 


u 


treide, Kartoffeln, 


10. Dezbr. Nachrichten aus St. Peters⸗ 


1034 — 
ſchen dem Franzoͤſiſchen und Nömifchen Hofe herbeiführen 


inlaͤndiſche Herrſcher Baros der niederlaͤndiſchen Regierung 
unterworfen habe. Die Nachrichten aus der Colonie lauten 
uͤberhaupt ſehr guͤnſtig. 5 
g Belgien. 
Der König der Belgier iſt von feiner Badereiſe aus Wies⸗ 
baden wieder in Brüſſel eingetroffen. 

Das einzige Gefip, das bisher, ſeit der Eröffnung der 
—Seſſion, zu Stande kam, iſt das Ausfubrverbot von Ges 
Getreide⸗ und Kartoffelmehl bis zum 
30, November 1840. Schon foürt man an dem Sinken der 
Fruchtpreiſe die Einwirkung des Geſcth's. Sollte dieſes Sin⸗ 
ken etwa nach der Erndte von 1840 fehr bedeutend ſeyn, ſo 
ſteht es der Regierung frei, ohne Dazwiſchenkunſt der Kam⸗ 
mern, die Granze der Ausfuhr des Getreides zu Öffnen, 
Hiermit iſt den Klagen der untern Klaſſen einiger Maßen ab: 
geholfen. wu g 
f Frankreich. 

Man hat abermals eine Hoͤllenmaſchine gefunden. Seit⸗ 
dem an der Verbreiterung des Pontropal gearbeitet wird, iſt 
ta Mann mit einem Kahn in cer Mitte d s Fluſſes aufgeſtellt 
worden, um, wenn etwa ein Arbeiter in das Waſſer fallen 
möchte, dieſem zu Huͤlfe kommen zu konnen, Dieſer Mann 
ſah vorgeſtern ein Packet den Strom herabkommen, fiſchte es 
auf und nahm es in das Boot. Da es das Anſebn einer 
Stuͤckpatrone hatte, übergab er es der Poltzei und hier fond 
man dann ieder eine nach Art der letzthin weggenommenen 
Kanonenſchlaͤge zubereitete Hoͤllenmaſchine, mit dem Untere 
ſchiede, daß ſtatt der Kugeln Kieſelſteine angewendet waren, 
Wahrſcheinlich hat Jemand, der in dem Beſitz dieſer Hoͤllen⸗ 
maſchine war und eine polizeiliche Haus ſuchung fürchtete, 
dieſelbe in das Waſſer geworfen. — Der wegen des Vor⸗ 
falls in der Straße Montpenſier verhaftete Menſch, Nas 
mens Bero, iſt aus Lyon gebürtig, wo er 1827 wegen 
aufruͤhrer'ſcher Anſchlaͤge verhaftet wurde. Ueber denſelben 
enthält der Moniteur parifien Folgendes: „Vero hatte 
in feinem Verhoͤre ecklaͤrt, daß er in der Straße St. Paul 
wohne, . Am 5. December früh ſollte er nach feiner angeb: 
lichen Wohnung abgeführt werden, um einet daſeldſt vor 
zunehmenden Durchſuchung beizuwohnen. In dem Augen⸗ 
blicke der Abführung bemerkte einer der ihn begleitenden Agen⸗ 
ten, daß Bero ein kleines Stuck Prpicr ſorgfältig zu ver: 
bergen ſuchte, und bemächtigte ſich deſſelden. 
Papier las man von der Hand des Verhufteren Folgendes: 
„Laßt Alles wegnehmen, was fih bei mir in der Vieille⸗Bou⸗ 
clerie⸗Straße Nr. 12 im ſechſten Stockwerk die Thuͤre links 
befindet. Ihr werdet das Schloß ſprengen loſſen. Lebt wosl 
und ſaget den Freunden, daß ich meine Schuldiakeit zu thun 
wiſſen werde.“ Ja Folge dꝛeſet Entdeckung ward ſogleich das 
angedeutete Lokal durchſucht. Man fand daſelbſt 5 mit Ku⸗ 
geln angefüllte Bomben und andere hrandfliftende Gra n⸗ 
ſtaͤnde. Auch nahm man daſelbſt mehrere Papiere in Beſchlag, 
unter denen ſich ein Tagesbefehl einer geheimen Geſellſchaft 


Auf dieſem 


u 
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befand, der an Muth alles uͤbettrifft, was jemals von den 


republikaniſchen Klubs in dieſer Gattung ausgegangen iſt. 


Es find im Laufe des 5. December eine große Menge von 
Durchſuchungs⸗ und Vorfuͤhrungs⸗Mandate in dem Viertel 
St. Avoye zur Ausführung gebracht worden. Man hat bei 
dieſer Gelegenheit wieder viele Patronen und anſehnliche 
Quantitäten Pulver in Beſchlag genommen. Acht Perfonen 
wurden nach der Polizei⸗Praͤfektur gebracht. Am 6. dauer⸗ 
ten die Durchſuchungen in mehreren Vierteln fort, und 
fümmtliche Poſten find verdoppelt worden. 


Das Urtheil in der Sache des Moniteur Républicain 


iſt geſprochen worden. Allard iſt freigefprodhen. Vilog iſt 
zu 10,000 Frs. Strafe und achtjaͤbriger Haft, Bechet zu 
5 Jahren Gefaͤngniß und 5 Jahren polizeilicher Aufſicht ver⸗ 
urtheilt worden. 

Im Temps lieſt man: „Ein bemerkenswerter Umſtand, 
der einen Begriff davon geben kann, welche Art von Gefechten 
wir in Afrika zu beſtehen haben werden, hat ſich bei den erſten 
Feindſeligkeiten zugetragen. Ein Haufe Araber, der eins un⸗ 
ſerer Bataillone angriff, ſtieg, als er auf Flintenſchußweite 
von demſelben entfernt war, vom Pferde. Die in Infanteri⸗ 
ſten verwandelten Reiter ſtuͤrzten, ohne ſich zu beſinnen, auf 
das von den Franzoſen gebildete Quarree los und durchbrachen 
es. Ein Artillerie⸗Offizier, gezwungen, auf dieſe Weiſe die 


unter feinen Befehlen ſtehende Batterie zu vertheidigen, ließ 


mit Kartätſchen auf das Quarree feuern. Dieſer Akt der 
Verzweiflung, der im Kriege fo oft unumgänglich nothwendig 
iſt, koſtete einigen unſerer Soldaten das Leben, rettete aber 
die Uebrigen und jagte die Araber in die Flucht.“ 

In Algier wird eine proteſtantiſche Kirche errichtet. 


Spanien, \ 


Nich dem Abmarſche der Truppen des Herzogs von Vitoria 
aus Las Patras hat Cabrera nachſtehenden Tages Befehl an 


fine Soldaten erlaffen; 

„Freimilliae md treue Fir eraden! Der Feind, welcher uns 
durch ſeine Myriaden und laͤcherli en Prablereien in einem Augen⸗ 
blicke vernichten ſollte, hat ſich fo eben vor Eurer Tapferkeit und 
Lovalirät zurückg egen. Urherall, wo wir mit den Feinden zus 
fummengetroſſen find, floben sie wie Wemmen. Sie haben alle ihre 
Convois verloren, die Ihr mit Eurer gewohnlichen ner ſchrockenen 
Tapferkeit genommen habt. Die Ebner von Caſas v Vanes find 
am töten d. M. ebenfalls Zeugen der Tapferkeit der Legitimiſten 

eweſen. Ehre der treuen Arm“, die dem blutenden Vakerlande 
0 glücktice Tage verſpricht. Euer Souverain bat nid beauftragt, 


Eich Seine Bewunderung über Euer Benehmen zu erker nen zu. 


gebes, Es wird ein Tag der Vergeltung und der Belohnung 
kommen und wir werden unſere erbabenen Fürſten aus ihrer Ge⸗ 
ſangenſcaft befreien. Zweiſelt nicht daran. Habt Vertrauen zu 
Euren Ankührern, die nie von ibrer Pflicht abweichen werden. 
Der Don Quirote de la Vitor a wird finden, daß er uur feine Zeit 
perliert, wenn er mit uns um den Sieg ſeilſchen will, Er bat 
bereits erkah en daß es keine Maroto's in der Armee giebt, die 
Gert und Karl V. mir anvertraut haben, um den Triumph des 
Thrones und der Religion unferer Väter zu ſichern, 

Haupt- Qnartier Morella, den 26. November 1889, 
e Graf von Morells.“ 


Ja dem mehrerwaͤhnten Gefecht von Solſona, in welchem 
ſich beide Parteien den Sieg zuſchreiben, waren auf jeder 
Seite 12,000 Mann im Feuer, und beide Theile verloren 
etwa 500 Mann an Todten. Die beiden Armeen gingen in 
ihre fruheren Stellungen zuruͤck. 5 d 4 

England. f 

Zum erſten Male ſeit undenklicher Zeit iſt ein katholiſches 
Nonnenkloſter in London, und zwar in Bermondſey, errichtet 
worden, 

Bombay, 7. Okt. Da der Feldzug in Afgbaniſtan als 
beendigt angeſehen wird und Schach Sudſcha ul Muik von 
neuem den Thron feiner Vater eingenommen hat, ſo iſt die 
Armee des Indus beordert worden, wieder nach Oſtindien 


zuruͤckzukehren. Indeß wird eine ſtarke Abtheilung der Armee 


von Bengalen, zur Befeſtigung der neuen Ordnung der Dinge, 
in Kabul bleiben, ſie ſoll aus einem Trupp reitender Artillerie, 
einer leichten Feldbatterie, einem Regiment leichter Kavallerie, 
einem Detaſchement eingeborner Reiterei, einem Koͤniglichen 
Infanterie⸗Regiment und zwei Jufanterie⸗Regimentern ein⸗ 
geborner Truppen beſtehen. Außerdem ſollen eine Kompagnie 
Fuß⸗Artillerie und ein Regiment eingeborner Infanterie unter 
dem Kommando des Oberſtlieutenant Stacy in Kandahar 
und zwei Regimenter Infanterie, wenigſtens vorläufig, in 
Schahl bleiben. Das Hauptquartier dieſer von dem Briga⸗ 
diet Sale befehligten Truppen ſoll in Kabul ſeyn. Die Fe⸗ 
ſtung Ghizni wird von den eigenen Truppen Schah Sudſchi's 
beſetzt werden. Der Reſt der Armee von Bengalen hat Befehl 
erhalten, ſich zur Ruͤckkehr nach Hindoſtan anzuſchicken, die 
im Laufe dieſes Monats erfolgen ſoll. Der Heerestheil von 
Bombay befindet ſich wahrſcheinlich ſchon auf dem Ruͤckmarſch 
von Kabul nach Kandahar. Die direkten Nachrichten aus 
Kabul reichen bis zum 7. Septbr. Jede Ausſicht zur Gefan⸗ 
gennehmung Doſt Mohammed Schach's, der bekanntlich 
nach dem Fall von Ghizni am 23. Juli auf feiner Flucht leb⸗ 
haft verfolgt wurde, war gaͤnzlich verſchwunden; man glaubte 
ſicher, es werde ihm gelungen ſeyn, Buchara zu erreichen. 
Die zu feiner Verfolgung ausgeſandte Truppen⸗ Abtheilung 
war ihm zweimal bis auf ſieben Engliſche Meilen nahe gekom⸗ 
men; beidemal aber verſchaffte ihm die Treuloſigkeit der Fuͤh⸗ 
rer Gelegenheit, zu entkommen. Schach Sudſcha benutzte 
die Wiedererlangung feiner Herrſchaft zunächft zur Belohnung 
der Europaͤer, welche ihm auf den Thron geholfen haben. 
Sir Alexander Burnes iſt von dem General⸗Gouverneur zum 
Reſidenten in Kandahar ernannt worden, wird aber vorläufig 
in Kabul bleiben. Sir John Keane hat, wie man allgemein 
glaubt, ſeinen Abſchied als Ober⸗Befehlshaber der Armee des 
Indus eingereicht, wird aber die Truppen von Bengalen bis 
Lahore begleiten und ſich von dort nach Simla begeben, um 
ein: Konferenz mit dem General⸗Gouverneur zu haben. Letz⸗ 
tezr ſelbſt wollte, wie es heißt, im Februar nach Kalkutta 
zurückkehren und ſich dann binnen Jahresfriſt nach England 
einſchiffen. a 5 ke 

Aus Bombay iſt eine Reihe von Zeitungen bis zum 

* 


8. Okt. zu London angelangt. Es wird darin dem Ober⸗Be⸗ 
fehlshaber der Indus⸗Armee, Sir John Keane, vorgeworfen, 
er habe ſeinen Sieg dadurch befleckt, daß er dem Schach 
Sudbſcha eine Anzahl von Gefangenen aufs grauſamſte habe 
hinſchlachten laſſen. Der neue Nadſcha von Satarrah, ein 
Schützling der Oſtindiſchen Compagnie, war am Tage feiner 
Krönung und Inſtallation fo betrunken, daß vier ſeiner Un» 
terthanen ihn mittelſt einer Bahre auf ihren Schultern nach 
ſeinem Palaſt tragen mußten. f 
In einem Schreiden aus Lahore, welches Details über 
den Tod Rundſchit Singh's enthält, lieſt man unter Ande⸗ 
rem, daß er dem Tempel des Juggernaut den koſtbaren Dias 
mant Koh⸗i⸗Noor vermacht habe. Dieſer Diamant iſt einer 
der größten, die in der Welt exiſtiren. Er iſt vom ſchoͤnſten 
Waſſſer und halb fo groß wie ein Huͤhnerti. Sein Werth wird 


auf 3 ½ Million Pfund Sterling geſchätzt. Man berechnet, 


daß ſich die Geſchenke, die Rundſchit⸗Singh an ſeinem To⸗ 
destage gemacht hat, auf mehr als 25 Mill. Fr. belaufen. 
Die Nachrichten aus Perſien in Betreff der ausgleichenden 
Anträge des Schahs von Perfien mit England, beftätigen ſich 
ach neuen Mittheilungen aus Tabris vom 26. Okt. Der 
chah hat bereits alle Befehle in Betreff des Verbots der 
engliſchen Waaren zurückgenommen. ; 
Moldau und ig 8 g 
2 ünſt Michael Miloſch von Serbien hat ſich, in Folge der 
Fe des türlich Commiſſars Nedib Eff., enticloften, 
die Reiſe nach Conſtantino gel anzutreten. Am 9. Novbr. 
verließ er in Begleitung feiner Mutter, der Für tin Subiga und 
des Finanzminiſters Simick Buchareſt und reiſte über Giurgevo 
nach Conſtantinopel ab. Sein Vater, der alte Fürſt, begleitete 
ihn bis nach Ginrgevo, Nedib Eff. wollte in keinen Auſſchub 
der Reiſe BR. Ma, der junge Fürſt in dieſer Jahreszeit 
nicht zu reiſen ae) j 
m 1 95 Türkei. 


Der junge Fürſt Miloſch iſt aus Bukareſt nun in Com 
ſtantinopel eingetroffen und von dem Fürften Vagorides, 
Namens des Sultans, empfangen worden. Seine Audien⸗ 
zen bei dem Groß Weſir und ſaͤmmtlichen Miniſtern haben 
bereits ſtattgefunden. Aus allen benachbarten Provinzen iſt 
die Nachricht eingetroffen, daß der Hatti Scheriff des 
Sultans in Betreff der Organiſation des Reichs mit großem 
Jubel aufgenommen worden if; 


5 Aegypten PER 
Alexandrien, 17. Nov. Der merkwürdige Hattiſcherif, wel⸗ 
cher am 3. November zu Konſtantinopel proklamirt wurde, langte 
am 11. November auf dem Türkiſchen Dampſſchiſfe, welches mit 
110 Paſſagleren, größtentbeils Pilgern, die nach Mekka wailfabr; 
ten, im de Basen einlief, bier an. Zwei Molkahs, die ſich 
unter jenen Pilgern befanden, überreichten eine Abſchrift dieſes 
Hattiſcheriſs dem Bice⸗Könige, welcher, nachdem er ihn gelefen, 
wie vom Blitze getroffen, eine Zeitlang in ſtummes Staunen vers 
funken blieb. Als er ſich ein wenig ermannt hatte, begann er 
gleichſam als wenn ihm dle wichtige Bedeutung dieſer Maßregel 
nicht einleuchten wolfte, tauſend Fragen nber den Zwock derſelken 
an die Ueberbringer zu tick ten und zu erklären, dies ſei doch nur 
en Palliativmitkel, welches Choskew Paſcha gewählt, um ſich 
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Europa gefällig zu zeigen. Jedoch kam er ſtets wieder auf neue Fra⸗ 
gen zurück und behauptete zuletzt, daß in dieſem ganzen Hattiſcheriſ 
gar nichts Neues ſeſtgeſtellt werde, weil die Sultane ohnebin nach 
dem Koran keine Gewalt uber Leben und Tod Hätten, noch ſich das 
Eigenthum der Anhänger des Islam zueignen könnten, Hierauf 

ieb er lange in Gedanken verſunkeu und brach endlich voll haͤmi⸗ 
cher Freude in die Worte aus: „Das alles kann keine Vollziehung 
finden.““ Seine Umgebung machte ſich zum Echo dieſer Aeußerung 


und nannte dieſe Maßregel eine vergebliche, unnütze Mühe, eine 


verabſcheuungswuͤrdige Handlung. Anders war der Eindruck, den 


der Hattiſcherif auf die Vevoͤlkerung machte. Alle, welche die Nach⸗ 


richt vernahmen, verhehlten ihre Freude daruber nicht und begehr⸗ 
ten mit großer Spannung zu wien, ob dieſes neue Spſtem auch 
auf Aegypten ſeine Anwendung leiden würde. Jedoch war ihre 
Freude mit Bedauern vermischt und ſſe geſtanden ein, daß, wenn 
der Paſcha ſich weigere, die gleichen Beſtimmungen zu treffen, fie 
alie in den Staaten des Sultans Zuflucht ſuchen würden. Merk⸗ 
wuͤrdigerweiſe ſcheint die Turkiſche Flotte von der Wohlthat dieſer 
Conſtitution ausgeſchloſſen und gleichſam ercommumcirt zu fein. 
Beinahe die ganze Schiffs mannſchaſt verwünſcht die Stunde, wo 
fie im hieſigen Hafen eingetroffen. Der Kapudan Paſcha, um ſich 
vou den Faſten des Ramazan zu erholen, läßt ſich an den elendeſten 
Vergnünungsortern erblicken, die in Konſtantinopel keiner feiner 
Diener beſuchen möchte. Der Eindruck des Hatttiſcherifs auf ihn 
war hoͤchſt niederſchlagender Natur. 
Amerika. 

Der Krieg in Florida nimmt einen fehr bedenklichen Cha: 

rakter an. Die Seminolen wohren ſich (wie feit 20 Zah: 


ten) auf Tod und Leben, und auf vielen Punkten wurden die 


Weißen niedergemetzelt. Die vertriebenen Indianer haben 


ihre Landsleute im Weſten aufgehetzt, und man befuͤrchtete 


einen allgemeinen Aufſtand der Stämme weſtlich vom Miſſi⸗ 
fippi, welche Über 100,000 waffenfaͤhige Männer zahlen. 
Schon itzt koſtete der Florida: Kricg zehn Mill. Dol. faͤhr⸗ 
lich, und vermuthlich wird der Kriegs ſecretäͤr in der naͤchſten 
Seſſion die Anlegung neuer Feſtungswerke im Weſten und 
die Vermehrung der Militaͤrmacht beantragen. 

Die neueſten Nachrichten aus New: Dort reichen bis zum 7. Nov. 
Am 2. d. M. war dafelbſt der Grect⸗Weſtern von England mit 
den gunſtigſten Nachrichten von der vortheilhaſten Uebereinkunſt 
des Herru Jaudon mit der Bank von England angekommen. 
Dieſe Nachricht übte einen guten Einfluß auf die Vörſe; als jedoch 
foäter bekannt wurde, daß die amerikaniſchen Stocks in Europa 
nicht mehr unterzubringen ſeien, fielen alle Papiere wieder und 
die Actien der Bank der Ver. St. fogar um 10 pCt., fo daß 
dieſelben am 7. auf 66 69 ſtanden. Einige Falliſſemente haben 
ſtattgehabt und ſelbſt bedeutende Haͤuſer ſuchten um eine Polon⸗ 
gation ihrer fälligen Wechſel nach; deſſenungeachtet ſind im Gan⸗ 
zen die Ausſichten beffer, zumal da die Banken in New⸗Vork 
anfingen, ſchr bedentend zu discontlren. Auch in Ober⸗Ta⸗ 
nada hatten die dortigen Vanken ihre Saarzahlungen wieder 
aufgenommen. In Merico war alles ruhig. Der kodtgeſagte 
General Jackſon genießt der beſten Geſundheit; die franzöſſſche 
Brig Nujade batte in Vera⸗Celtz die letzten 600,090 Dollars, 
welche Merico an Frankreich zahlen muß, an Bord genommen. 
In Texas herrſcht das gelbe 
fen das Land, ſelbſt in der Nabe des Regierungs⸗Sitzes, unficer, 
gu Braſtlien befand ſſch die Provinz Maranbanı noch immer im 

mpoͤrungszuſtande, und Riogrande wurde fortwährend von der 
reoolutiondren Partei belagert, welche den Reglerungstruppen von 
Porto Allegro eine bedeutende Niederlage bei gebracht hatte. 


leber und Indianer ⸗Banden mach⸗ 


toͤdten zu laſſen.“ 
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Der Ritt z um Tode. 
(Fortfetzun g.) b 


Als Konrad hoͤrte, wir Heinrich nur ein Pflegeſohn 


des Herzogs und wie derſilbe ihn gefunden, mahnte es 
ihn blitzſchnell an das vor fo viel Jahren erlebte Aben⸗ 
teuer in den fehwäbifchen Grenzwaldungen. Er ließ for 
gleich den Einen der noch lebenden Trabanten, die er mit 
dem Auftrage ausgefandt hatte, das Kind zu toͤdten, her⸗ 
bei holen, und warf ihm geradezu vor, daß fie das Kind 
nicht getoͤdtet hätten, welches Jener auch eingeſtand. 

Reich, ja das Leben ſelbſt ſchienen Konrad auf dem 
Spiel zu ſtehen, und jede Maßregel zu preiſen, welche 
ihn von dieſem durch das Schickſal ihm entgegengeſtellten 


Gegner befreien könnte. Er ſchrieb daher eigenhändig an 


die Kaiſerin, die ſich zu Aachen befand, und befahl ihr: 
„den Ueberbringer dieſes Schreibens, ohne den mindeſten 
Verzug, in einem Verließe des dortigen Kaiſerpalaſtes 
Darauf ließ der Kaffee Heinrich zu einer geheimen Une 
tetredung in ſein Kabinet entbieten und eröffnete ihm volt 
argliſtiger Freundlichkeit, daß dieſes Schreiben an die Kai⸗ 
ſerin von beſonderer Wichtigkeit ſei, weswegen ein undutch⸗ 
dringliches Geheimniß auf feiner Ueberbringung ruhen muͤſſe. 
Da er keinen ganz ſichern und treuen Menſchen außer ihm 
kanne, ſo ſolle ihm dieſe Sendung anvertraut werden. Das 
her moͤge er wie zu einem Luſtritt ſein Pferd ſatteln laſ 
ſen, und dann in moͤglichſter Eile ſich nach Aachen be⸗ 
geben, ohne irgend Jemand zu ſagen, zu welchem Zwecke 
und wohin er reite. Jener that, wie ihm geheißen, voll 
froher Berritwilligkeit, indem er es als ein Gluͤck betrach- 
tete, ſich in die Nähe der Geliebten begeben zu koͤnnen, 
und. fo titt er gleich beim ſinkenden Abende ab. Die 
ganze Nacht durch war Heinrich geritten; endlich noͤthigte 
ihn gegen Morgen die Muͤdigkeit ſeines Pferdes, eine 
Herberge zu ſuchen. Unweit der Straße ſtieg vor ſeinen 
Blicken eine Abtei auf, in die er einzuſprechen befchloß, 
Man nahm ihn freundlich auf, und waͤhrend das Pferd 
verpflegt wurde, begab ſich Heinrich in die Kirche. 
Gefühle, wie fie in jedem unverdarkenen Menſchen⸗ 
herzen entſtehen, ergriffen auch Heinrich, während er dem 
Kirchlein zuſchritt, welches inmitten eines Platzes zwiſchen 
Kloſter und Wirihſchaftsgebäuden lag. Es war gerade 
die Meſſe geendigt, die Dienſtleute des Kloſters, weiche 


derſelben beigewohnt hatten, entfernten ſich, und fo bild 
Heinrich allein in der Kirche, feinen Betrachtungen über⸗ 
laſſen. Seltſame Bangigkeit überfiel ihn, deren Grund 
er ſich nicht anzugeben wußte. Gedanken mancherlei Art 


beengten fein Gemüth und er ſetzte ſich in einen Bet⸗ | 


ſtuhl nieder, um ihnen in Ruhe nachhaͤngen zu konnen, 
Die Erinnerung feiner Herkunft, feine Pflsgeuͤltern, die 
Liebe zu Giſela, der Kaifer und fine Sendung — Alles 
verwirrte ſich wie gluͤhend in feinem Kopfe und beraubte 
ihn. So kam es, daß er ermattet nach einer Weile 
enſchlief en 
Die Sonne war bereits während feines Schlummers 
ziemlich hoch geſtiegen. Da wandelte ein Mann zwiſchen 
den Berſtühlen auf und nieder, deſſen lebhafte und un 
geſchickte Beweglichktit um ſo auffallender war, als ihn 
ein langer faltiger Mantel bekleidete, auf den ein ehre 
wuͤrdiger Bart herabfiel. Allein der irre unſtäte Blick 
ſeines Auges, der mehr ſelbſtbeſchauend in ſein Inneres 
zuruͤckzugehen ſchien, ließ nicht, undeutlich einen Menſchen 
ertathen, deſſen Seelenvermoͤgen zu Zeiten geſtoͤrt war. 
Da er indeß Niemanden ein Leid zufügte, ſo ließen die 
Moͤnche des Kloſters dieſen ihren Mitbruder, Benno ge⸗ 
nannt, faſt ohne Aufſicht. Nachdem er bereits einige 
Zeit ziemlich toll in der leeren Kirche auf und nieder ge⸗ 
laufen war, ohne den ſchlafenden Fremdling zu beachten, 
blieb er ploͤblich, da er feiner gewahrte, wie verſteinert 
ſtehen. Durch einige Bewegungen Heinrichs hatte das 
Wamms deſſelben ſich verſchoben, und das weiße Perga⸗ 
ment des kaiſerlichen Schreibens, welches aus den Falten 
handbreit hervorragte, war durch einen beſondern Zufalt 
auffallend ſichtlich geworden. 
Naͤmlich durch ein bemaltes Fenſter des Kirchleins, auf 
welchem eine Mutter Gottes vor dem Kreuze des Hei⸗ 
landes dargeſtelt war, ſielen die Sennenſtrahlen derge⸗ 
ſtalt, daß jene, welche durch Marias rothes Gewand 
ſchimmerten, gerade auf den Fremdling und das hervor⸗ 
ragende Pergament trafen: „Ich ſehe Blut, unſchuldiges 
Blut an dir, Du junger Sohn der Kirche!“ — ſprach⸗ 
der arme Jrrſinnige; — „es iſt dein Blut, Du Kind 
aus Bethlehem, das vergoſſen werden ſoll!“ — Leiſe 
ſchlich er auf den Zehen an Heinrich heran, und eben für 


— 


leiſe und bebutſim ergriff er das kaiſetliche Schreien. 
Hierauf löſ'te er wit einem Meſſer geſchickt das Siegel, 
ſo daß es unverletzt blieb, las das Schreiben und kratzte 
mit dem Meſſer, wie wenn er das Geſchriebene auslöͤ⸗ 
ſchen wollte. Endlich überließ er ſich einem tiefen Nach. 
ſinnen, ergriff dann plotzlich ein bei ſich führendes Schreibe 
geräth, ſchrieb ſchnell ein paar Worte in das Pergament, 
faltete es haſtig zuſammen und ſteckte es wiederum vor⸗ 
ſichtig in das Gewand. Segnend hielt er feine Hände 
üter des Fremdlings Haupt und betete inbruͤnſtig. Als 
er geendet, ſtieß er ihn an, ihn zu ermuntern, und da 
Jenet aufwachte, tief ihm der Mönd zu: — „Du lauer 
Knecht eines fo ſtrengen Herrn, was ſchlaͤfſt Du hier 
und vertraͤumſt dein Gluck oder dein Leben? Iſt Dir 
nicht Eile geboten? Eile, damit in Erfüllung gehe des 
Herten Wort: „Alles iſt von Anbeginn geordnet, und 
wer iſt, der wider mich will ſtreiten!“ — Erſtaunt, ohne 
ihn zu begreifen, blickte Heinrich ihn an und entfernte 
ſich aus der Kicche, da der Moͤnch, ohne einen Aufſchtuß 
feiner raͤthſelhaften Worte zu geben, mit wunderlichen 
Geberden fortgeeilt war. 

Ein wunderbat ftoͤhlicher Muth und ſuͤße Lebens hoff⸗ 
nung uͤberkam Heinrich; ohne lange uͤber das Vorgefol⸗ 
leue zu ſinnen, nahm er von ſeinen geiſtlich n Wirthen 
dankbar Abſchied und riet erquickt, geſtaͤrkt und frohen 
Sinnes weiter ſeine Straße nach Aachen. 

Als er dort angekommen war, begab er ſich zur Kai. 
ſerin und überreichte ihre das Schreiben ihres Gemahls; 
während ſich Jene, eine für die damaligen Zeiten gelehrte 
Frau, anſchickte, den Inhalt zu erforſchen, konnte ſie 
eine ploͤtzliche Betroffenheit und Ueberraſchung nicht ver⸗ 
bergen. Sie richtete jetzt ihre Blicke wie zweifelnd auf 
den Boten, der, in Verlegenheit, ſich ſo betrachtet zu 
ſehen, hoch ergluͤhte und fragte endlich ganz leiſe: „Wiſſet 
or, was in dieſem Briefe ſteht?“ Aber ehe noch Hein: 
rich darauf antworten konnte, fuhr fie fort; „Wer ſeid 
Jyre?“ Wie gedankenlos und in alter Gewohnheit ent⸗ 
gegnete er! „Herzog Wolf's Sohn.“ Kaum hatte er 
dies ausgeſprochen, ſo fiel ihm die Unwahrheit feiner Rede 
ſchwer auf's Herz, ja er wuͤrde fie offen det Kgziſerin ge⸗ 
ſtanden haben; doch die hohe Frau hatte ſich bereits ent⸗ 
fernt. Nach wenigen Augendlicken trat ſie wieder, Giſela 
an der Hand und in Begleitung des Hauscaplans berein 
und ſprach; „Konrad, mein hoher Hert hat in feiner 
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Weisheit beſchloſſen, daß Du die ſchönſte Blume feines 


| 


| 
ö 
1 


Hauſes als Dein Eigenthum hinnehmen ſollſt. Du biſt 


ein junges Blut, auf Deinem Antlitz ſteht nichts Schtim⸗ 


mes, vielmehr glaube ich Gutes daraus leſen zu können, 


und ſo will ich Dir, der Du mir noch ein Fremdling 
biſt, gehorſam geben, was ich dem Beſten und Edelſten 
mißgoͤnnte, wenn nicht ein Theil meiner Liebe zu Giſela 
in ſeiner Bruſt wohnte.“ — 

Thränen ſtuͤrzten aus Heinrichs Augen. Schwankend, 


ohnmaͤchtig, geblendet wie nach plötzlichem Erwachen ſtürzte 


er vor die Kaiferin auf die Kniee und breitete, ohne eines 
Wortes mächtig zu ſein, feine Arme aus. Die Kaiſerin 
reichte ſchnell dem Jüngling ihre Hand, indem fie ihm 
aufzuſtehen winkte, führte ihn zu Giſela, die holdträus 
mend daſtand, und fprady; 
Die zum Herrn beſtimmte,“ und nach einer kleinen Pauſe, 
waͤhrend welcher ſie ihr Auge freundlich auf Heinrichs an⸗ 
muthiger Geſtalt ruhen ließ: „mich duͤnkt, er hat die 
Pflicht des Gehorſams Dir nicht zu ſchwer gemacht, Nun 
zur Kapelle, ſchnell. Der Aeltern Segen folgt Gottes 
Segen.“ Sie ſchritt voran und Heinrich, Giſelas Hand 
ergreifend, folgte uͤbetſelig dieſen Weg zum irdiſchen Paradieſe. 

Beim Mittagsmahle bat Heinrich die Kaiſerin ihm 
ſaͤmmt ſeiner Gemahlin zu erlauben, ſich deſſelben Tages 
noch auf die Reiſe nach dem Hoflager des Kaiſers bege⸗ 
ben zu durfen. Die Kaiſerin willigte nicht nur ein, fons 
dern erklaͤrte auch, das neue Ehepaar ſeldſt dahin begkir 
ten zu wollen. In Eit' und ohne Aukſeben ertegendes 
Gefolge, ging die Reiſe vor ſich, fo daß Kaifer Konrad 


nicht die mindeſte Kunde erhielt, daß ſie anlangten, 


Im kaiſerlichen Palaſt abgeſtiegen, verbot die Kaiſerin 
den Dienern, ihre Ankun't zu melden. Bei dem Kaiſer 
befand ſich eben eine kleine Verſammlung mehrerer Fürs 
ſten und anderer anſehnlicher Herren, welche über ver; 
ſchiedene Intereſſen der deutſchen Lande berathſchlagten, 
Da wu de die Thüre des Saales geöffnet und die Kaiſe⸗ 
rin trat mit Giſela und Heinrich an der Hand vor Konz 
rad hin, indem fie ſprach: „Mein Gemabt, Euer Bir 
gehren iſt erfuͤut!“ — Wie vom Bir getroffen ſtarrte 
der Kaiſer nach Heinrich, es verging eine Weile, ehe er 
den Sinn der Rede feiner Gemahlin begriff. Als er ge 
faßt hatte, was geſchehen war, konnte er feinen Zorn 
nicht maß gen; et befahl ſogleich, Heinrich F-ffein anzu⸗ 
legen und ihn in den tiefſten Kerker zu werfen. Hierauf 


„Hier iſt, den Dein Vater 


a, 


entließ er die verſammelten Herren „indem er idnen de⸗ 


deutete, fie ſollten mit ihm zu Gericht figen, einen Ber 
trüger, der nicht nur faͤlſchlicher Weiſe ſich in feine Gunſt 
geſchlichen, ſondern ſogar ihm die Tochter geraubt, ſein 
wohlverdientes Recht zu ſprechen, ſo lange aber um der 
Ehre des kaiſerlichen Hauſes willen ſtrengſte Vorſchwie⸗ 
genheit beobachten. a 192 5 N 
Waͤhrend Heinrich, ibm eben ſo unvermuth't als un⸗ 
erklͤͤrlich in den Kerker geworfen, ſchmachtete, ſtrebte Kon⸗ 
rad, nachdem der ganze Hergang eine Art Oeffentlichkeit 
gewonnen hatte, die nicht mehr zu ändern war, wenig⸗ 
ſtens die Gemuͤther jener Herren, welche mit ihm zu 
Gericht über den Verbrecher ſitzen ſollten, mit einer ſol⸗ 
chen Leidenſchaft wider denſelben zu ‚erfüllen, daß der Tod 
durch ihren Ausſpruch ſein Loos würde, 

Fußfaͤllig flehten die Kaiferin und Giſela Konrad für 
Heinrichs Leben, welches nach feinen Aeußerungen in un 
abwendbarer Gefahr ſchien — aber nichts konnte den ſtar⸗ 
ren Sinn des Kaiſers erweichen. Ja ihre Verwendung 
und die Liebe zu Heinrich, welche fo offenbar aus Gifela 
ſprach, erhoͤhte nur feinen Grimm. — 5 

Endlich erſchien der bange Tag, an dem Recht Über 
den entſetzlichen Boͤſewicht geſprochen werden ſollte, denn 
als ſolcher galt Heinrich in des Volkes Meinung, in 
welchem ſich ſeit ſeiner Verhafung die verſchiedenartigſten 
und uͤbertriebenſten Geruͤchte verbeitet hatten. 

f (Be ſch lu ß folgt.) 


Auflöſung des Räthſels in voriger Nummer: 
2 Das Kinn. 


R a . Feet 


Wie beißt der Lichtſchirm, ſchoͤnes Kind, 
Er tritt oft vor ein Licht geſchwind, 
Und fieb’ft du vor dem Licht ihn ſieh'n, 
So kannſt du nicht dahinter ſeh'n. 


Der Schiem iſt eine Wolke nicht, 
Das Licht iſt nickt der Sonne Licht; 
Doch kenn er trüb⸗ Wolke ſcyn, 
und Sonne wohl des Lichtes Schein. 


Mauch ſchö. es Morgenroth erſchien, 
Wo lieblich dieſe Sonne ſchien, 
Und theuer war oft guter Rath, 
Wenn trüb? vor fie die Wolke trat. 


7 Tages 5 Begebenbeiten. ; 
Die ſterblichen Reſte der Herzogin von Sagan find 
am 1. December zu Wien in der Stille eingeſegnet und bei 


St. Stephan beigeſetzt worden, um ſodann nach der Familien⸗ 


gruft in Sagan abgeführt zu werden. Das Vermoͤgen der 
Herzogin gehört zu den größten im Oeſterreichiſchen Adel; es 


vererbt auf die nächſte Schweſter Ihrer Durchlaucht, die 


Prinzeffin Pauline von Hohenzollern, der Titel eines Herzogs 
von Sagan geht auf den regierenden Fürſten von Hohenzols 


lern⸗Hechingen, Sohn der Prinzeffin Pauline, uͤber. 


Von der Italiäniſchen Graͤnze, 18. Nov. Das 
Regenwetter, welches im vorigen Monate begonnen, halt 
noch immer an. Aus allen Theilen Ober: Italiens laufen 
fertwaͤhrend Berichte über die Drangſale ein, welche für de 
an den Ufern der großen Fluͤſſe, namentlich det 9 ind Arno 
gelegenen Ortſchaften, aus dieſem unter unſerem Himmel 15 
ſeltenen Naturereigniſſe erwachſen. Der Schaden wird AUF 
ungeheure Summen angeſchlagen, und Jahre werden viele 
leicht verſtreichen, bevor dieſe Wunden vollſtaͤndig geheilt ſeyn 
werden. 1 = { 100 
In Baiern verbreitete feit einiger Zeit eine Pöuberbande 
Schrecken. Das ausgeſendete Mititair fing auf ferien Streif⸗ 
zuͤgen keinen der Rauber. Endlich wurden die Hiup. führer 
derſelden und Wilodiebe, zu Bayriſch-Zell, an der Grenze 
von Tyrol, entdeckt, als fie mit Mehreren ihrer Bande uber 
die Graͤnze gehen. wollten. Dreißig Landleute und die benach⸗ 
barten Zollaufſeher wurden aufgeboten, ſich ihrer zu bemaͤch⸗ 
tigen; was auch, nach heftiger Gegenwehr, geſchah. Es 
waren die Brüder Nonnenmacher und ein Dritter. Am 
7. Dezdr. brachte man fie nach Munchen; jeder befand ſich 
einzeln in Ketten auf einem Wagen, von Gensd'armen de⸗ 
wacht; fie trugen in ihrem Geſichte und an ihrem Körper die 
Spuren tes Handgemenges, in welchem fie erlegen wären, 
und einer großen Erſchoͤpfung; fie waren ſehr wohl gekleidet, 
in laͤndlicher Jaͤgertracht, wie die Gebirgsſchuͤtzen, mit guten 
Tuchmaͤnteln. f a 

In einem Roͤmiſchen Dorfe, dicht an der Neapolitaniſchen 
Graͤnze, wurde unlaͤngſt ein Mann hingerichtet, der vor 
10 Jahren an einem feiner Verwandten einen Mord beging 
und deshalb zu zehnjähriger Galeere verurtheilt wurde; ſchon 
damals drohte er einem der Zeugen, daß er, ſo wie er wieder 


frei wurde, ihn toͤdten werde, und wirklich nach Verlauf von 


10 Jachten am 2ten Tage ſeiner Freilaſſung erſchlug er ihn 
mit der Art. N 

Die Fabrikanten Sabaloff, Tamamſchew und der Ter⸗ 
Gukaßoff haben unweit Tiflis eine Zucker - Fabrik aus 
Rohr: Zucker angelegt, welche ſeit dem Monat Maͤrz d. J. 
in voher Thätigkeit iſt. B's zum 1, Juni hatten fie ſchon 
5000 Pub Zucker von recht guter Qualitat vorräthig, wor 
von über 1000 Pud zu ziemlich vortheilhaften Pteiſen ver⸗ 
kauft worden find, Ueberdies haben fie auch einen Verſuch 
mit Anpflanzung des Zuckerrohrs im Chanat Tatyſchin ge: 
macht und ſehen einer ergiebigen Aerndte entgegen. 


Ein ſchlichter, einfacher Mann, Namens Kaltenleit⸗ 
ner, ehemals Drucker in der Overerſchen Buchdruckerei in 
Salzburg, hat eine neue Art Wagen fuͤr Eiſenbahnen erfun⸗ 
den, welche weder mit Dampf⸗, noch mit Pferdekraft getrie⸗ 
ben werden. Sachverſtaͤndige, welche feine drei Wagen⸗Mo⸗ 
delle (jedes mit anderer Conſttuction) beſichtigten, ſprachen mit 
allem Lobe die Ueberzeugung aus, daß die Anwendung dieſer 
Gattung Wagen auf jeder Eiſenbahn jederzeit geſchehen koͤnne, 
und daß die jeder Conſtruction beigefuͤgte Berechnung der 
mechaniſchen Kräfte und Verhaͤltnſſſe ſehr klar und gichtig 
ſei. Nach Kaltenleitners Berechnung kaͤme ſolch ein Wagen 
kaum über 1900 Gulden zu ſtehen, und ein Mann wäre un 
Stande, mit einer Hand die ganze Maſchine mit einer Ladung 
von 24 Menſchen zu dieigiren, außer welcher die gewöhns 
lichen Trainwagen noch angehängt werden konnen. Seine 
Berechnung der Schnelligkeit beſtimmt 10 Minuten auf die 
Stunde, und wes dieſen Wagen noch einen beſonderen Vor⸗ 
zug giebt, iſt, daß fir augenblicklich — ohne Umkehren — 
auch wieder rückwärts laufen koͤnnen. Dabei iſt der Dies 
chanismus fo einfach, als möglich, indem das ganze Triebwerk 
aus drei Raͤdern beſteht. Dieſe Wagen bedürfen Außerſt 
weniger Reparatur, und gewaͤhren auch dadurch Vortheil, 
daß fie weniger als andere die Schienen der Eiſenbahn ab⸗ 
nußen, Berechnet man noch die gaͤnzliche Erſparniß des 

Dampfmaterials und der dahin einſchlagenden Ausgaben und 
die der Pferde, fo durfte Kaltenleitner, mit Berückſichtigung 
aller Gefahrs⸗Beſeitigung bei ſeinen Wagen, einen der erſten 
Plaͤtze in der Eiſenbahnwelt eingenommen haben. Wir ſehen 
mit Begierde und nicht ohne Stolz auf dieſe Erfindung und 
ihre Folgen, um fo mehr, als Kaltenleitner vom Auslande 
ſchon eine Aufforderung erhielt, und dahin abgereiſt iſt. 

Ja Mainz nimmt die Fabrikation des Champagnerweins 
mit jidem Jahre zu und man ruͤhmt ſich bereits, aus dem 
Rheinwein beſſern Champagner zu gewinnen, als ihn die 
Champagne ſelbſt erzeugt. ; i 

Die Leipziger gegenſeitige Hagelſchäben⸗Vergütigungs⸗ 
Geſellſchaft hat für dieſis Jahr 430,000 Rtlr. Entſchaͤdigungs⸗ 
Gelder für Hagelſchaͤden zu bezahlen. Jeder Intereſſent mußte 
das Doppelte des Maximums der Beiträge zahlen und dennoch 
kann die Entſchaͤdigung nicht vollſtaͤndig geleiſtet werden, fo 
daß davon wohl 20 p. Cent. abgehen werden. 

Nach den Notizen, die über die Bevölkerung Polens durch 
den Kammerherrn von Kruſenſtern mitgetheilt worden find, 
zaͤhlt dieſes Königreich gegenwärtig 4,298,062 Einwohner, 
von denen 956,928 die Städte, und 3,342,034 des Land 
bewohnen. Der Adel beſteht aus 282,420 Individuen. 
Unter den Einwohnern anderen Standes zaͤhlt man 3,467,791 
Chriſten, 411,307 Juden und 342 Muhammedaner. Die 
Bevoͤlkerung Warſchaus belzuft ſich außerdem auf 136,102 
Individuen. N n 
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-Geſtaͤndniß der Untreue ihres Mannes. 
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Finntand zählt jetzt 1,397,149 Einwohner, von denen 
1,361,107 ſich zur lutheriſchen und 36,038 zus Griechiſch ⸗ 
Ruſſiſchen Kirche bekennen. f 

In einer unlaͤngſt erſchienenen Schrift wird angefuͤhtt, 
daß itzt nicht weniger als 60 Maͤnner und Frauen in den 
Irrenhaͤuſern in und um London ouftewahrt werden, welche 
Anſpruch auf den britiſchen Thron machen. Eine der 
verrückten Frauen behauptet, fie ſei die wahre Königin Vic⸗ 
toria, und Lord Melbourne habe fie nur eingeſpertt, damit 
die von ihm beguͤnſtigte Dame, die ist auf dem Throne ſitzt, 
ihre Stelle einnehme. Stolz ſchreitet fie in dem Irrenhauſe 
umher und ruft den andern Irren zu: „Zurück! Platz für 
eure erlauchte Königin Victoria!“ 


Heſſan Bey, der Obriſt eines mit der thrfifchen Flotte in 
Alexandrien angekommenen Miliz - Regiments (es find des 
ren zwei, Medifs Hallei, von Redif: Landwehr, und Hallei: 
Regiment) ließ in Gonftantinc pel einen Harem zurück, in 
welchem ſich eine ſchoͤne georgiſche Sklavin befand, die er kurz 
vor ſeiner Abreiſe beſucht hatte. Bald darauf bemerkte ſeine 
legitime Frau die Folgen hiervon und erzwang mit Gewalt das 
Auf das Aeußerſte 
aufgebracht, ließ ſie ſogleich einen Sklavenhaͤndler kommen 
und verkaufte ihm die ihr gefaͤhtlich werdende Georgierin, 
Dieſer fuͤhrte ſie nach Trapezunt am ſchwarzen Meere; eben 
wollte er fie ſowohl als alle feine ubrigen Sklavinnen nach 
Perſien verkaufen, als er plöglich einen Brief erhielt, ſchnell 
nach Conſtantinopel zuruͤckzukehren, da ſich dort ein anderer 
Sklavenhaͤndler finde, welcher alle weiße Sklavinnen zu hohen 
Preiſen aufkaufe. Er befolgte dieſen Rath, machte einen 
guten Handel, und fo gerieth die ſchoͤne Georgierin in die 
Haͤnde eines Mannes, welcher ſie ſogleich mit dem erſten 
Schiff nach Aegypten einſchiffte. In Alexandria ſaß das arme 
Maͤdchen vier Tage auf dem allen Augen offenen Sklaven⸗ 
markt, vergebens fah fi: ſich nach einem Befreier um, als am 
fünften Tage der Zufall den Setcretaͤr des obengenannten 
Obriſten auf den Sklavenmarkt führte, Kaum ſah fie ihn, 
fo fing fie heftig an zu weinen, der Secretär nahte ſich ihr 
und befragte ſie um die Urſache ihrer Trauer. „Kennſt Du 
mich nicht?“ erwiederte ſie, „ich bin die Sklavin Haſſan 


Bey's, deſſen Frau mich aus Eiferſucht verkaufte,“ worauf 


fie dann die ganze Geſchichte der Wahrheit nach erzählte. 
Sogleich ward Haſſan Bey gerufen, er erkannte ſeine Sklavin 
und kaufte ſie um den hohen Preis von 15,000 Piaſtern 
(1500 G. C.) von dem Sklavenhaͤndler los. Alle gewannen 
dabei: Haſſan Bey, welcher keine Frau da hat, fand plötz⸗ 
lich ſeine geliebt: Sklavin, wenn gleich um einen theuren Preis, 
wieder; die ſchoͤne Georgierin ſah ſich aus einer drückenden 
Sklaverei in ein lang geſehntes Verhältniß verſetzt; der Skla⸗ 
venhaͤndler hatte fie theuer verkauft, und der Secretär lebt in 

der angenehmen Hoffnung einer guten Belohnung. 5 
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Birfen - Sehirge, 


Ki mit der in kommender Woche auszugebenden Nr. 52 des Boten aus dem Niefengebirger 


ſchließt ſich das vierte Quartal des Jahrganges 1839. Der dafür fällige Betrag wird von den 
reſp. Sub ſeribenten auf die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. . 


Hirſchberg, den 19. Dezember 1839. 


Die Expedition des Boten. 


Wegen dem kommende Woche einfallenden heil. Weihnachts-Feſte und dem, Dienſtag 
den 24. Dezember, ſtattfindenden Wochenmarkte wird Nr. 52 des Boten aus dem Rieſen⸗ 
gebirge an dieſem Tage ausgegeben. Alle zu dieſer Nummer einzuſendenden Inſertionen 
erbitten wir uns ergebenſt bis Montag früh 10 uhr. N I 

Die Expedition des Boten a. d. R. 


Hirſchberg den 18. December 1839. 

Heute Mittag verließen wieder fuͤr dieſes Jahr Ihre Kgl. 
Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen, (Bruder 
Sr. Majeftät des Koͤnigs), nebſt Hoͤchſtdero Durchl. Gemah⸗ 
lin und Prinzeffin Tochter, Marie, Schloß Fiſchbach, 
nachdem Hoͤchſtdieſelben die Bewohner des Gebirges durch einen 
neunwoͤchentlichen Aufenthalt beglückt hatten. Innige Dank 
Gefühle für das Wohl des theuern Fuͤrſtenhauſes begleiten 
Hoͤchſtdaſſelbe. 


Schullegat. 


Der verſtorbene Evangeliſche Haus⸗ und Gaſtwirthſchafts⸗ 
Beſitzer Johann Chriſtoph Richter in Hermsdorf unt. K. 
hat in ſeinem Teſtamente, publicirt 1839 den 17. April, 
der dortigen Evangeliſchen Schulkaſſe 30 Rthlr. vermacht. 
Dieſe Summe ſoll ein Jahr nach ſeinem Tode, d. i. 1840, 
den 1. April, ausgezahlt werden. Nagel. 


Miszellen. 

In dieſen Tagen fand zu Magdeburg ein nur wenig be⸗ 
kannt gewordenes Ereigniß ſtatt, das auf's Neue wieder 
dringend an die Nothwendigkeit der Errichtung von Leichen⸗ 
haͤuſern erinnert. Eine Frau fiel, in Folge der Entbindung, 


in einen todesaͤhnlichen Zuſtand und wurde, weil der Arzt 


den wirklichen Tod bezeugte, als Leiche auf eine kalte Kammer 


gebracht, Den Gatten, welchen fein Verluſt auf's Tiefſte 


erſchütterte, ſuchte man von dem Anblick der Verſtorbenen 
zurückzuhalten, doch nicht lange gelang dieſes, er entriß ſich 
ſeinen Freunden, eilte nach Hauſe, oͤffnete mit Gewalt die 
Leichenkammer und warf ſich im heftigſten Ausbruche ſeines 


r —— — 


Schmerzes vor der Geſtorbenen nieder. Man verfolgte ihn 


hierher, ſuchte ihn von der Leiche zu trennen und bemerkte 
mit freudigem Schrecken Spuren des zurückkehrenden Lebens 
in dem für todt gehaltenen Körper. Schleunige Hülfe ſtaͤrkte 
den ſchwachen Ledensfunken und an der völligen Geneſung det 
Scheintodten war bald kein Zweifel mehr. ? 


Die Abweſenheit des Hrn. Cockerill, welcher nun vor eini⸗ 
gen Tagen aus Belgien doch nach Rußland abgereiſt iſt, wird 
ſehr lange dauern, wenn der Kaiſer ihn nicht eher entlaͤßt, als 
bis alle die großen Plaͤne in Ordnung gebracht ſind, welche er 
mit Seraing hat. Ungeheure Werkſtaͤtten ſollen für die Ma⸗ 
ſchinen angelegt werden, welche zur Bearbeitung der in Ruß⸗ 
land uͤberflüſſigen Materialien, wie Metalle, Hanf ıc, nöthig 
find, Einſtweilen wird Seraing Maſchinen für Dampfboote 
und Locomativen für die Eiſenbahnen liefern. Hen, Cockerill 
begleitet auf der Reiſe nach Rußland ſeine Gattin. 

— EEE 


Der Improviſator Maximilian Langenſchwarz hat „Euro⸗ 
paͤiſche Lieder“ herausgegeben. Wir entlehnen das Folgende 
daraus: 

Ein Leipziger ging auf die Promenad' 
f Und rief, in Schmerz vergraben: 
O bimmliſche Natur! Wie ſchad', 
Daß wir keine Berge haben. ; 
Da rief ihm der Schwan am Teiche zu: 
Dein Heulen wird nichts nützen! 
. Allein ihr koͤnntet in einem Nu 
40 Den Chimboraſſo beſitzen! 5 
Noch weiß ich ein Mittel, das trotz der Natur 
Cuch Berge muß verſchaffen; 
Wenn Eure Buchhändler ihr Maculatur 
Auf einen Haufen raffen. 


Das alte und achtbare Fabril-Haus Walter und Sohn in 
Glasgow hat vor Kurzem feine Zahlungen eingeſtellt; feine 
Paſſiva ſollen ſich auf 60,000 Pfr. belaufen. 

er Globe lein engl. Blatt) beſpricht itzt auch den niedrigen 
Stand des Goldes in Deutſchland, und erwähnt unter Ans 
derm eines Schreibens, demzufolge derſelbe wenigſtens theil⸗ 
weiſe von engliſchen Kaufleuten und Bankiers herrühren 
ſoll, welche in Altona eine große Summe — man ſpricht von 
5 Millionen Stuck — Louisd'or hatten prägen laſſen, deren 
Werth um 1 pCt. geringer, als der bisherige geweſen ſey. 
Sie hätten dabei mehr als 50,000 L. gewonnen, die Münzen 
wären aber in Hamburg, ſobald man die Taͤuſchung gewahr 
geworden, um 1 ½ pCt. gefallen und allgemein zuruͤckgewieſen 
worden, ſo daß ſie wahrſcheinlich ihren Weg bald nach Eng⸗ 
land zuruͤckfinden würden, 


Verlobungs ⸗ Anzeige. 

Die geſtern vollzogene Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Emilie mit dem Kaufmann Herrn Julius Scholtz zu Hirſch⸗ 
berg beehren wir uns, unſern Verwandten und Freunden 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 9. December 1839. 

RER Schröter, O. L.⸗Ger.⸗Regiſtrator. 
Friederike Schröter, geborne Klein. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
i Emilie Schröter, 
Julius Scholtz. 


Entbindungs ⸗ Anzeigen. 

Die am 12. dieſes Monats, um ½¼ auf 5 Uhr, erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau Mathilde, geb. 
Ullmann, von einem gefunden Mädchen, zeigt Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt an Frdr. Bohr. 

Bunzlau, den 17. December 1839. 


Die am 10. huj., Nachmittags Y, auf 2 Uhr, erfolgte 
glückliche Entbindung meiner Frau von einem gefunden Maͤd⸗ 
chen, beehre ich mich allen verehrten Freunden und Bekann⸗ 
ten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. f 

Reichwaldau, den 14. Dezember 1839. 

C. Exner, evangel. Schullehrer. 


Heute früh ward meine gute Frau, geb. Baͤrmann, 
von einem gefunden Madchen glücklich entbunden. 
Hirſchberg, den 15. Dezember 1839. 
a Ernſt Neſener, Buchhändler. 


Die den 11. d. M. erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau von einem gefunden Knaben, beehre ich mich 
theilnehmenden Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. Schönau, den 13. Dezember 1839. 

f 2 Kettner, Paſtor. 
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Die heute Morgen ½4 Uhr glücklich erfolgte Entbindung 
meiner lieben Frau, geb. Schneider, von einem gefunden 
Knaben, zeigt hiermit ſeinen Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt an Carl Hoferichter, Wundatzt. 

„den 17. December 1839. 


Allen meinen geehrten Freunden und Bekannten beehre ich 
mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß meine liebe Frau Aus 
guſte, geb. Scholz, geſtern Abend / auf 7 Uhr, unter 
Gottes guaͤdigem Beiſtande und mit aͤrztlicher Hülfe, von 
einem geſunden Soͤhnchen ſchwer, doch gluͤcklich entbunden 
worden iſt. Mehnert, Cantor. 

Gottesberg, den 15. December 1839. 


Todesfall Anzeige. 
Unſern auswärtigen Freunden und Bekannten machen wir 
hiermit die traurige Anzeige, daß heute Morgen unſer lieber 
Vater Johann Gottlieb Vogel, in einem Alter von 66 Jah⸗ 
ren, nach langen ſchweren Leiden, ſanft entſchlief. Auch 
ohne Beileidsbezeugungen von ihrer Theilnahme überzeugt, 
empfehlen wir uns ihrem fernern freundſchaftlichen Wohl ⸗ 
wollen beſtens. \ N 
Volkersdorf, den 8. December 1839. 
Die Hinterbliebenen des Verſtorbenen. 
.. ——.— ͤ——B—K—K—̃̃— 
Ein Cypreſſenkranz 

auf das Grab 

der, am sten December B. a., ſelig vollendeten 


Pauline Manger. 


Gewidmet von einigen Freundinnen in Warmbrunn. 


* 


Lieblich dünkt's uns wenn am Abend, 
Sanft und labend, 
Uns der Todesengel naht; 
Denn wir hoffen nicht vergebens 
Dieſes Lebens : 
Frucht nach langer Erdenfaat, 


Aber, daß im Lenz der Jahre 
Deine Bahre 
Weinend mußten wir umſtehn! 
O, was gleichet dieſen Schmerzen, 
Die im Herzen 
Jede Erdenluſt verwehn! 


Ach! wir konnen es kaum faſſen, 
Daß verlaſſen . 
Du ſchon jetzt der Freundinn'n Kranz. 
Willſt nicht länger bei uns weilen, 
Mit uns theilen 
Lebens⸗Leid und Erdenglanz. 


— 4 — 


8 


e Rkiterarifbes,. 
Und dein Streben „Bel E. Rudolph in Landeshut iſt zu haben: 
Jedem, der es nah geſchaut. Das Verfahren bei der Hypotheken⸗Capitals⸗ 
Glücklich machte deine Freundſchaft f Verwaltung frommer Stiftungen für die Des 
Und Gemeinſchaft cernenten, Rendanten und übrigen Verwal⸗ 
Jeden, der ſich dir vertraut. ter ſolcher er 17 Alle, welche Hy⸗ 
3 potheken⸗Capitals⸗Vermoͤgen befigen, als 
Doch belaſtet auf der Erde . Vormünder, Verwalter, oder fonft damit zu 
Mit Beſchwerde 5 thun haben. 
War dein kurzer eg» Zum Selbſtunterricht, 
rer ag wir die Thränen, 2 bearbeitet von Perſchke, Bürgermeiſter. 2te 
* durchaus verbefferte und ſtark vermehrte Ausgabe. Preis 
Führt den Blick zum Himmel anf. 20 Sgr. Landeshut 1839. we 
Biſt in deinem Todesſchlummer ccc 
Frei von Kummer, Kirchen ⸗ Nachrichten. 
Der uns noch hienieden drückt ’ 
sn —.— an Gottes Thron Getrau t. 
it der Krone f eöwenberg. Den 10. Dezbr. Der Seifenſiedermſtr. Gott⸗ 
Die den frommen Dulder ſchmöckg fried Sänmidt, mit ee ae a re Erle, 


geb. Hoffmann. 
5 Geboren. 


Und der Troſt fill! unſre Klagen, 
. Hirfhberg. Den 10. Novbr. Frau Kaufmann Scholtz, 


Daß einſt tagen 


8 i 8 einen S., Armil Friedrich Guſtav Sigismund. — Den 12. 
PB sr ee Er 3 Rrau Gerichts Amts- Aktuar Schatte, — S., Ernſt Paul 
5 5 : Otto — Den 1. Dezbr. Frau Tiſchlermſir Brückner, eine T., 
Dich umſchließen; Anna Pauline Marie. i 
a Und kein Tod mehr trennen rate Landeshut. Den 23. Novbr. Frau Inw. Güttler, geb. 
Tauber, in Nieder Zieder, einen S. — Den 10. Dezbr. 
ET ET ⁰ Tb 
ush: uhmacher Reuſchel, geb. Scharff, in Lepper 
Worte der Trauer N 8 Den 13. Frau Töpfermſtr. Hiegeiſt, geb. 
n + 5 
am Grabe Fon 905 2 Den & Zum Brau ma Per 
einzigen Sohyes reiber Stiller, geb. Mahler, eine ulda Roſalie. 
weine unvergeßlichen Onkels, Loͤwenberg. 9 Den 25. Novbr Frau Knopfmacher Hasler, 
des einen S. 7 2 Die Frau des Koͤnigl. Wege: Baum eiſter 
. enff, eine X. 
Schullehrers Herrn Schumann "gaben „Din 1 Dpe ae Bike De 
eid 1 — Den 3. Frau Aktu e, eine X. — Frau er 
zu Hei u Ama. einen S. — Den 7. Frau Schloſſermſtr. Schreiber, 
Ach „Dein Daſeyn war ein Trauen] Poiſchwitz. Den 25. Novdr. Frau Freibauergutsbeſ. und 
Kurz nur war'n die Tage. Gerichtsgeſchworner Eiſſel, eine X. — Den 2. Oezbr. Fran 
Hold erblühet warſt Du kaum, Frelhäuslex und Maurer Peucker, einen S. 
Und ſchon hört man Klage, Geſtorben. g 
. Hirſchderg. Den 9. Dezbr. Die hinterl. Witttwe des 
Ach! zu schnell e ntflob Dein Geiſt weil. gew. Zuckerſiedermſtrs, Hrn. Zoder 2 Petersburg, Marie 
und flug tiefe Waden Aa e, has ede Hei . 
x 7 in . e de gew. 18. . 
Auch von mir die Tbräne ſleußt, Anna Magdalena ei Böhm, 75 3. — Dm re 
Da wir eng verbunden, Maximilian George Karl, Sohn des Königl. Major a. D. 
5 Herrn von Tſchepe, 1 J. 11 M. — Den 13. Karl Friedrich 
O guter Gaſtav, nie mehr Frag * Rn. des Bürgers und Webers Hoffmann, 6 J. 
Wir Dich wieder ſehn auf Erden.! 10 K. . , 
Doch bleibt uns der ſchoͤne Troſt: \ 5 ie am. 35% Senlan Beate, She 
che ** 
20 D en einer fe 5 
Kunzendorf u. / W. Julius Schu mann, — Den 8. Der Gedinge: Gärtner Gottlieb Vogel, 00 J. 


* 


. 


Liebenthal. Den 21. Novbr. Nuguſt, Sohn des Bürgers 
und Nachtwächters Effmert, 1 J. 6 W. 4 T. — Den 27. 
Paul Hanns Rudolph, Sohn des Koͤnigl. Land- und Stadt⸗ 
Gerichts: Direktors Herrn Grafen von Schweinitz, an Gebirn⸗ 
entzündung, 1 J. 7 W. — Julius, Sohn des Bürgers und 
Tageldüners Stams, 14 x. kin 
Towenberg. Den 2. Dezbr. Adolph Herrmann, Sohn des 
Slilermſtrs. Rothe, 9 W. . 5 
In Braunau wurde am 2. Dezbr. der Schuhmacherge ell 
Friedrich Altmann aus Magdeburg todt aufgefunden, 33 J. alt. 
Lündeshut. Den 14. Decbr. Die Schubmacher⸗Wittwe 
Johanne Jullane Ende, geb. Hartwig, aus Steinſeiffen, bei 
ibrer Tochter hierſ., nach einem unglückl. Falle von der Treppe, 
66 J. 6 M. — Frau Jobanne Eliſabeth geb: Korn, Wittwe 
des weil. Schneidermſtrs. Schneider, 66517 M. — Den 14. 
Frau Dorothee Eliſabeth geb. Böhl, Wittwe des weil. Schuh, 
made Hentschel, 76 J. 4 M. 14 & i 
Jader. Den 7. Dezbr. 
geb. Stark, 75 J. 2 M. 8 
-Sobn des Kauf- u. Handelsberrn Hrn. Weiß, 3 M. 25 T. 
Poiſchwitz. Den 24. Novbr. Der gew. Inw. Fritſch, 
26 J. — Den 29. Karl Auguſt, jüngfter Sohn des Inwohner 
Dammer, 1 M. 15 x. 32 
an Im hohen Alter farben: 
Hirſchberg. Den 10. Dezbr. Here Johann Daniel Henfel, 
Privat: Gelehrter, 83 J. \ 
Jauer. Den 6. Dezbr. Die Hospitalitin Thereſia Fränzel, 
geb. Volkmann, 82 J. 


Die verw. Frau Louiſe Daumann 


11 Freitag, d. 27. Dez. Vorm. 9 ½ Uhr. 
f Wander. 
Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Gerihts: Amt der Herrſchaft Rudelſtadt. 
Das Raupach' ſche Fieihaus nebſt Wieſewacks, sub 

Nr. 14 des Hypothekenbuchs, in der Gemeinde Schoͤndach ger 
legen, abgeſchaͤtzt nach dem Nusungs: Ertrage auf 450 Rthlr. 
und nach dem Material⸗Werthe auf 500 Rthlr., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxt, 
ſoll am 15 Januar 1840, Vormittags 11 Uhr, 
in der Gerichts» Amts » Kanzlei zu Rudelſtadt ſudhaſtirt 
werden. 7 N a 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Gerichts-Amt von Nieder ⸗Gerlachs heim. 
Die sub No, 37 in Nieder⸗Gerlachsheim gelegene Gärt⸗ 
nerſtelle der Se ottfried Winkler'ſchen Erben, abe 
geſchät auf 400 Nehir., zufolge der nebſt Hppothekenſchein 
und Bedingungen in der Expeditſon des unterzeichneten Juſli⸗ 
tiarii in Lauban unt Ae Taxe, ſoll auf 
den 25. März 1840, Vormittags 10 uhr, 

in der Gerichte ⸗-Amts⸗ Kanzlei zui ⸗Gerlachsheim ſub⸗ 
haſtirt werden. ö Koenigk, Juſt. 
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T. — Den 40. Karl Emil Alex., 


Oeffentlicher freiwilliger Verkauf eined 
Grund ſtuͤcks. 8 
Das in der hieſigen Vorſtadt unter Nro. 33 belegene, 
ſogenannte Hospiral » Erbpachts Vorwerk ſoll in dem zur 
oͤffentlichen Licitation * 
auf den 31. Januar 1840, Vormittags um 10 Uhr, 
in dem Seſſionszimmer des Rathhauſes hierſelbſt, 
anſtehenden Termine an den Meiſt⸗ reſp. Beſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. 2 
Kaufluſtige werden demnach mit dem Bemerken hierzu 
eingeladen: daß der neueſte Hppothekenſchein, die Verkaufs⸗ 
bedingungen und die Taxe in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden koͤnnen. Jauer, den 29. November 1839. 
Der Ma giſtrat. 


8 Haus Verkauf und Auction. 

Das Haus Nr. 44 zu Jauer, auf der Goldberger Straße, 
nahe am Markt belegen, mit 4 erblichen Bir cen, gerichtlich 
taxirt auf 2026 rtlr. 5 fgr., ſoll auf den Antrag der Erben 
des verſtorbenen Beſitzers, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
baftation, den 18. Februar 1840, um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags, vor dem Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht zu 
Jauer verkauft werden. In dieſem Haufe wird feit laͤnger 


als 100 Jahren die Conditorei⸗ und Spezerei⸗Handlung vor⸗ 


DI: h. O. 30. XII. 3. J. -. LU I. & Sch N. theilhaft betrieben und es find alle zu dieſem Betriebe erforder⸗ 


lichen, gut gehaltenen Geraͤthſchaften, befonders eine Menge 
Formen, kupferne und meffingene Keſſel, Kellen u. f. w. dabei 
vorhanden. Dieſe Geräthfchaften und mehrerer Hausrath, 
Betten, Kleidungsſtücke und ſonſtiges Mobiliare, werden 
auf den 19. Februar 1840 und folgende Tage 
in dem genannten Hauſe, gegen baare Bezahlung, verſteigert 
werden. 
— e . ĩ?B¶ q : .. — 
Auktionen. 8 
Auf den 2. Januar 1840, Donnerſtag Nach⸗ 
mittag von 2 bis 5 Uhr, fol ein guter halbgedeck⸗ 
ter Wagen in dem hieſigen Gerichts⸗Kretſcham meiſtbietend 
gegen baare Zahlung verkauft werden; wozu Kaufluſtige ein⸗ 
ladet Tſchentſcher, Gerichts⸗Actuar I. Klaſſe, 
im Auftrage des Standesherrlichen Gerichts. 
Hermsdorf u. K., den 11. Dezember 1839. 


— — — — — 
(Zur Vervollſtändigung der im Nachtrage enthaltenen Anzeige.) 
Freitag den 27. d. Mes. und folgende Tage, 
von früh s Uhr an, ſollen in dem des Herrn Major v. 
Rahmel hierfeldft belegenen Freiaute verſchiedene Wagen, 
allerhand Acker und Wirthſchafts⸗Geraͤthe; desgleichen ver⸗ 
ſchiedene Meubles und Hausgeräthe, eine Anzahl Stämme 
Birkenholz; ingleichen ein bedeutender Vorrath an Heu, 
Stroh und Kartoffeln; ſo wie endlich zwei gute brauchbare 
Kutſchenpferde gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 
auctionirt werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Hartha bei Greiffenderg den 14. December 1839. 
* Die Ortsgerichte, 
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Auktion. N 

Den 19. Februar und folgende 
Tage ſollen alle meine Pfänder, welche bis 
dahin nicht in Ordnung gebracht ſind, beſte⸗ 
hend in Gold, Silber, Uhren, Wäſche, Lein⸗ 
wand, Kleidungsſtücke u. dergl. m., gegen 
gleich baare Zahlung öffentlich verauctionirt 
werden. Hirſchberg d. 19. December 1839. 


Die Pfand⸗Leih-Anſtalt 
von J. G. Ludwig Baumert. 


NM NN NM NN MN NN MMK EKKH MN 
Den 31. Dezember c., von früh 10 Uhr ab, werden in 
dem Nachlaßbauergute des verſtorbenen Bauers Siegismund 
Seifert No. 94 zu Rabishau zwei braune fünfjährige 
Wallach: Pferde, einige Stuͤcke Rindvieh, mehrere maͤnnliche 
Kleidungsſtuͤcke, die vorhandenen Wagen und Geſchirre und 
Hausgeraͤthe meiſtbietend gegen baldige Bezahlung verkauft 
werden. Rabishau, den 14. Dezember 1839. 
Die Ortsgerichte. 


Vermiſchte Anzeigen. 

Maurer- und Zimmer ⸗Geſellen, welche ſich zu ihrem 
Meiſter⸗Eramen vorbereiten, wie auch junge Leute, die ſich 
dem Baufache widmen wollen, erhalten bei einem praktiſch 
und theoretiſch ausgebildeten Bauverfländigen, gegen billige 
Bedingungen, Unterricht im Zeichnen, in der Mathematik 
und in allen dahin einſchtagenden Wiſſenſchaften. Nähere 
Auskunft wird Herr Kaufmann Fiſchet in Hapnau gefaͤlligſt 
ertheilen. u 


— —— ———— Bo 
Zur Winterbeſchaͤftigung habe ich mich zum Lackiren 
der Blech⸗Waaren eingerichtet. Sowohl neue, wie auch 
alte ſchon ladirt geweſene und ſchadhaft gewordene Tablets, 
Lampen x, werden in allen Couleuren mit, auch ohne 
Verzierungen, fein und dauerhaft lackirt. Indem ich um 
guͤtige Aufträge ergebenſt bitte, verſichere ich die möͤglichſt bil⸗ 
ligſten Preiſe. J. Schröter, Maler in Haynau 


— ä —e —. ——b—ͤ—.q.ö — t:i — — — 
Wohnungsveränderung. OH 
Daß ich nicht mehr bei meinem Bruder, ſondern auf der 
Hellergaſſe in Nr. 918 wohne, zeige ich meinen verehrten 
Kunden, um geneigte Auftraͤge bittend, ergebenſt an. 
Hirſchberg den 14. December 1839. f 
Böhmer jun., Kleiderausbeſſerer. 


Wer die Schleſiſche Zeitung und Provinzialblätter billig 
mitleſen will, melde ſich beim Eommiſſtonair Meyer. 17 


Einer gefunden Amme wird ein gutes Unterkommen ſofort 
nachgewieſen durch den Commiſſionair Fliegel zu Löwenberg. 
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Der in dem Nachtrage voriger und dieſer 
Rummer des Boten offene Poſten eines Werk⸗ 
führers auf der herrſchafttichen Mühle des 
Dominli Maiwaldau iſt bereits beſetzt. 


FCC 
Für die 5 1 


Seidenfaͤrberei und Waſchanſtalt 4 


B. Wolfenſtein in Berlin 
haben wir bei Herrn F. A. Mittmann in Wal⸗ 
denburg, zur Empfangnahme aller feidenen, wollenen K 
und baumwollenen Kleider, Tücher, Shawls, fo wie # 
von Sammet und Velpel, eine Annahme errichtet. — 
Seidene Kleider erhalten die vorzüͤglichſte Apptetur, fo 
daß fie neuen Sachen ganz gleich zu ſtellen find, — 
Blonden, Stickereien, Crep de Chine, Tücher mit & 
bedruckten Blumen, Bänder, Kreppkleider und alle 
anderen Sachen werden aͤußerſt ſauber gewaſchen und 
aufgefärbt, — Wir bitten, gefaͤlligſt dort recht viele 
Sachen zum Faͤrben abzugeben, wo wir die beſte Aus⸗ 
fuͤhrung verſichern. 

Oberſchleſiſches Producten ⸗Comptoir 
in Breslau. 


Auf obige Anzeige mich beziehend, empfehle ich mich 
zur Annahme aller Arten von Zeugen ganz ergebenſt. 
Waldenburg den 9. December 1839. 
F. A. Mittmann. 


N mee e 
Einem hochgeehrten Publikum empfiehlt 
ſich der Endesunterzeichnete, nachdem er die 
nunmehr erledigte Stelle des verſtorbenen 
Wundarztes Herrn Feiler eingenommen, 
hiermit auf das angelegentlichſte und erge⸗ 
benſte als Wundarzt in jeder Beziehung und 
verſpricht, durch ein ſo ſchönes Vorbild, 
welches ihm ſein Vorgänger ſo ehrenwerth 
hinterlaſſen, noch ganz beſonders angetrie⸗ 
ben, alles aufzubieten, was in feinen. Kräf⸗ 
ten ſteht, um die ehrende Gunſt und An⸗ 
erkennung eines hochgeehrten Publikums 
auch für ſich zu gewinnen. 
Rudolph Pototzky aus Breslau, 
wohnhaft zu Hirſchberg innere Schildauergaſſe 
beim Handſchuhmacher Herrn Steckel. 


N . . . N *. 


Sollten Eltern oder Vormlnder geneigt fein, ihre Tochter 
oder Pflegebefohlene der liebevollen Unterweiſung einer Hause 
wirthin, die es ſich zur Freude machen will, für deren geiſtiges 
und koͤrperliches Wohl die größte Sorge zu tragen, zur Er⸗ 
lernung aller und jeder weiblichen Arbeit, feiner Strickereien 
ſowohl, als auch die zur Fuͤhrung eines anſtaͤndigen Haus⸗ 
weſens erforderlich ſind, gegen ein billiges Honorar, anzuver⸗ 
trauen, ‚fo erfahren fie das Nähere auf mündliche oder potto⸗ 
freie Anftagen beim Kaufmann Herrn Fiſcher in Hapnau. 


7 Dankſagung. 

Für die unendlich vielen Beweiſe von Theilnahme und 
Feeundſchaft, die meinem feligen Vater ſowohl wahrend der 
Zeit meiner Abweſenheit, als auch bei meiner Rückkehr und 
bei deſſen Beerdigung zu Theil geworden find, fuͤhle ich mich 
gedrungen, hiermit oͤffentlich meinen wärmſten Dank auszu⸗ 
ſprechen, mit der ergebenſten Bitte: dies Wohlwollen auch 
auf mich geneigteſt übertragen zu wollen und empfehle mich 
hiermit zugleich mit Unterricht und Verfertigen von weiblichen 
Arbeiten. ! Ida Klein, geb. Henſel. 


Ergebenſter und herzlichſter Dank. 

Die, am 13. Nov. c., durch Brand verungluͤckten Be⸗ 
wohner Reichwaldau's, welche in den verhesrenden Flammen 
faſt alle ihre Habe verloren, fuͤhlen ſich tief gedrungen ihren 
ergebenſten und geruͤhrteſten Dank hiemit öffentlich abzuſtat⸗ 
ten: Einem Wohlloͤbl. Magiſtrat und der loͤblichen Buͤrger⸗ 
ſchaft zu Schönau, fo wie den loͤblichen Dorfgerichten und 
Gemeinden zu Altſchoͤnau, Hohenliebenthal und Kauffung, 
welche durch freiwillig geſammelte, ſehr anſehnliche, milde 
Unterſtüͤtzungsbeitraͤge, beftebend in baarem Gelde, Getraide, 
Gemüfe, Heu, Stroh und Kleidungsſtuͤcken, ungeſaͤumt der 
erſten großen Noth der Verungluͤckten liebreich abhalfen und 
dadurch ſich in deren tief gebeugten Herzen ein unvergeßliches 
Denkmal Ihrer Naͤchſtenliebe errichteten. — Nicht minder 
fühlen dieſelben ſich zum ergebenſten und herzlichſten Danke 
verpflichtet gegen Se. Hochehrwuͤrden den Herrn Paſtor 
Kettner zu Schönau für eine guͤtigſt veranſtaltete Collecte; 
ſo wie allen denjenigen verehrten Menſchenfreunden, welche 
mit mitleidsvollen Herzen Ihre guͤtigen Gaben geopfert haben. 
— Gottes reichſter Segen ruhe auf Ihnen Allen, und feine 
Allmachts band halte für immer Ungluͤcksfaͤlle jeglicher Art 
fern von Ihnen! — 

Reichwaldau, den 16. December 1839. 

us Die Abgebrannten. 


7 Kaufgeſ uch. 
Geſucht werden circa 20 Centnet Fichten Saamen, 
rein von Flügeln, zu billigem Preiſe, gegen baare Zahlung. 
Offerten uebſt Proben wird die Expedition d. B. annehmen, 
Berkaufs⸗ Anzeigen. 

6%/, breite Stubendecken, 

in den geſchmackvollſten Muſtecu, empfietlt a 
Eduard Bettauer. 
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Bamberger Pflaumen, 

Neue große Haſelnüſſe, 

Meue große Kaſtanien, 

Elbinger Neunaugen, 

Feinen Cigarren ⸗Kanaſter, 

Alten wurmſtichigen Varinas 
empfiehlt 


Feine holländiſche und engliſche Brief⸗ 
Papiere empfing Th. Spehr. 
CEine ſchoͤne Auswahl von Winterſchuhen und 


Eduard Bettauer. 


Stiefelchen, auch: echt amerikauiſche Gummis 
Schuhe, fo wie ganz neue Gegenftände, zu Weihnachts ⸗ 


Geſchenken ſich eignend, empfing und empfiehlt zu geneigter 
Beachtung C. W. ullmann, 
Hirſchberg d. 18. Dec. 1839. Langgaſſe Nr. 148. 


„ Si Guy EEE ang ern, en 
Gnadenberger Seife, Cyplinder⸗, alle Sorten gegoſſene, 
ſo wie gezogene Lichte erhielt, und empfiehlt ſolche 
A, T. Gyrdt, 
am Schildauer Thore. 


Nicht zu überſehen! 

Eine Auswahl von verſchiedenen Sorten Hänge: und Tiſch⸗ 
lampen, feine gepreßte Pariſer Glaswaaren, als Teller, 
Zudervafen und andere Artikel; fo wie auch feine lackierte 
Blechwaaren aller Art, beſonders ſehr ſchoͤne Platina⸗Zuͤnd⸗ 
maſchinen, Spiegels laͤſer von allen Großen, fo wie auch fer⸗ 
tige Spiegel in Rahmen und einige Trimaur nach dem neue⸗ 
ſten Geſchmack, werden nach den moͤglichſt billigen Preiſen 
empfohlen von der Glas- Handlung 

bei Gottfried Puder. 


Fließenden Kaviar, Neunaugen, 


neue hollaͤndiſche Heringe, marinirte Heringe, Anchovis, 


Sardellen, Cervelat- und Truͤffel⸗Wurſt, Schweiger» und 
Limburger Kaͤſe, verfchietene Sorten Moutarde, empfiehlt 
J. A. Kahl. 


Auch bitte um gütigen Beſuch in meiner Weinſtube, wo 
alle Sorten Weine und achtet Champagner zu haben find. 
Achte Teltower Dauer Rüben empfing . 
J. A. Kahl's Weinhandlung, 


Kuͤrſchner⸗Laube Nr. 11. 


Nicht zu überſehen. 

Einem geehrten in⸗ und auswärtigen Publifum empfiehlt 
Unteczeichneter feine Waaren von friſchen Suͤdftüchten, als 
Citronen, Apfelſinen, gute Kaſtanien, Feigen, Citronat, 
Arangeini (candirte Pommeranzſchalen) und lange Lambers- 
Nuſſe, fo wie auch Mohn und andere Victualien ⸗Waaren 
zu geneigter Abnahme. Demuth, 

g Zitronen⸗ und Victualienhändlet; 
wohnhaft: Drathziehergaſſe Nro. 137, 


Nel EMW v N e ene ese 
% So eben erhielt wieder eine Sendung Wintermügen — 


für Herren und Knaben in den neueſten diesjährigen ze 


| acons, Cravatten in Seide und Laſting, Jaromir, x 
ö 2 ee Chemiſetts, Kragen, Manſchetten, Hands * 
F ſchuhe in allen Sorten, warmgefuͤtterte Kamaſchen⸗, M 
Schnür⸗ und Klappenſtiefel für Damen und Madchen, x 
I ſeidne und Hochdruck⸗Damentaſchen, echt engliſche Fee“ N 
— Schweif⸗Boa's, Muffs mit und ohne Taſchen, Schwan⸗ ** 
— und Pelzfraiſen, Fußkorbchen, Filz⸗ und waſſerdichte M 
Seidenhüte, Filzſchuhe, engliſche und franzoͤſiſche Sei⸗ 
* fen und Parfümerien, Brieftaſchen in Juchten und 
1 Maroquin, nebſt noch vielen andern ſich zu Weihnachts % 
Geſchenken eignenden Artikeln, und empfiehlt ſolche, die = 
E Auferft billigſten, aber feſt n Preiſe verſichernd, 4 
A. Scholes innere Schildauer Straße. x 
NN NN NN NN e e N 

Ein Haus in hieſiger Vorſtadt, mit mebreren Stuben, 
wozu Aecker und Wieſen gehören, ſoll baldigſt verkauft wer⸗ 
den. Das Nähere ſagt der Commiſſionair Meyer: 

Ein ganz guter Fluͤgel von Mahagoniholz ſteht zu verkau⸗ 
fen. ih Dis Nähere daruͤber iſt zu erfahren bei dem Cantor 
Herrn Engel in Greiffenberg. 

Ein 1: und ein 2ſpaͤnniger Schlitten 5 Mn 2 

i kaufen beim aler Rei 
u 2 in der gelbes Bleiche. 
KK. . 7 7˙*· . TETEEZT E EER 

Unterzeichneter bietet mehrere Schock Hafer⸗ und Gerſten⸗ 
Strob zum Verkauf, das Schock zu 2 Rthlrn. 

Warmbrunn. + Benjamin Halmann, 
wohnhaft im Breslauer Hofe. 
— — ſ—ñä˖ĩiñU4: —ð ne 
Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich ganz feinen alten Rum, 


Sgr. Schmiedeberg den 17. Dez. 1839. 
date. Wau gr. Schn A. S. Gethng. 


8 Zündholzer nebſt Flaschen 2 

drfehiedane Sorten, offeriet in beſter Qualität, fo wie mit 

i i chernd, empfiehlt ſich 

fehler» Arbeiten Be ze Bin 15 Aimee 
Hirſchberg. Stockgaſſe, Nr. 127, im Hinterhauſe. 

. ,...,. ̃⅛—65çuu EEE FREE 
Zum bevorſtehenden Weih⸗ 

nachts⸗Feſte | 

empfeble ich mein aſſortirtes Lager von Kat: 

tunen, Kleider- und Schürzen ⸗Leinewand, 

diverſe bunte Hals- und Taſchen⸗Tücher, 

Merinos, Mancheſter, ſeidene, halbſeidene 
und wollene Weſten, Cravatten ꝛc., alles 


2 AIR N 


den billigften Preiſen. C. A. Biemelt. 


Petersdorf im December 1839. 
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Gegoſfener Kirſch⸗ und Pflaumenmuß ift zu haben bei 
verwittwete Rannefeld. 


Ganz gute Backhefen werden verkauft bei Becker im 
Knittel' ſchen Laden zu Warmbrunn. 


Au Perſonen finden Unterkommen. 

Ein unperheiratheter, zuderläßiger Kutſcher, mit 
guten Atteſten verſehen, aber nur ein ſolcher, findet bald 
einen Dienſt. Bei wem? iſt in der Exp. des Boten zu erfahren. 


Ein gedienter unverheiratheter Jäger findet als Leibjaͤger 
ſogleich Anſtellung, wenn die Zeugniffe genuͤgend empfehlen. 
Das Nähere zu erfahren jeden Sonnabend in Jauer im 
ſchwarzen Adler, oder in Bolkenhain beim Sattler 
Zimmermann. 5 


Verloren. 

Auf der Straße von Laͤhn nach Hioſchberg ſind am 7ten h. 
einem armen Kutſcher, in einem gruͤn und gelb geſtreiften, 
mit zwei Ringen verſehenen Beutel, 3 Rthlr. 20 Sgr. und 
zwar zwei Y, und das übrige in kleinem Courant, vornehm⸗ 
lich in braunſchweigſchen Y,, Stuͤcken, verloren gegangen. 
Dem ehrlichen Finder, welcher den bezeichneten Gegenſtand 
in der Exp. d. Boten abgiebt, wird eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung zugefichert, f 


Verlorener Hund. 

Ein hochlaͤufiger ſchwarzer Dachshund (Baſtard⸗Rage), 
braun gezeichnet, auf den Namen Finder hoͤrend und mit 
einem Jagd⸗Halsbande verſehen, iſt mir am 6. d. Mts. im 
Buchwalde des Rudelſtaͤdter Jagd⸗Reviers verloren gegangen. 
Denjenigen, welcher Zufallsweiſe zum Beſitz deſſelben gelangt 
iſt, erſuche ich, gegen Erſtattung erwachſener Koſten, um 
baldige Benachrichtigung. Seliger, Revierfoͤrſter. 

Rudelſtadt den 11. December 1839. 

£ Einladungen. 

Vor und nach der Ehriſtnacht zum bevorſlehenden Weih⸗ 
nachtsheiligenabend gutes Warmbier, wozu ergebenſt 
einladet Wecker. 


ML ˖ĩ——-—-—¾—¼ — — — 
Donnerſtag den zweiten Weihnachts ⸗ Feiertag Tanz⸗ 
Mufik, wozu ergebenſt einladet Wecker. 


Ergebenſte Anzeige. i 

Das Geſellſchafts⸗Haus auf dem Bürgerberge 
ö als Wintergarten 

empfehle ich auch in dieſem Winter einem hohen und hoch⸗ 
geebiten Publikum bier und in der Umgegend zur gütigen Ber 
ach tung und bemeike dabei, daß auch zu Schlitten bis vor 
baffelbe gefahren werden kann. N a 
Da auch der Winter einer ſe önen Gegend nicht ollen Reiz 
entziebt, fo darf ich mir wohl ſchmeicheln, daß meine Bitte 


um recht zahlreichen Beſuch, unter der Verſicherung beſter 


Bewietbung, nicht underüͤckſichtiaet bleiben durfte. 
Goldberg, den 9. Dezbr. 1839. E. Herzig. 


Freitag, als ben 27. December, habe ich die Ehre, 
mit polizeilicher Genehmigung, einen Entree, Ball 
zu geben und ſchmeichle mir, meinen geehrten Mitbuͤrgern 
einen vergnuͤgten Abend zu verſchaffen. Für brillante Be⸗ 
leuchtung, gut beſetztes Orcheſter, Speiſen und Getränke 
und einer prompten Bedienung wird beſtens geſorgt fein. 
Billets find flr 4 Sgr. in meiner Behauſung zu haben, an 


der Caſſe 5 Sgr. Eines zahlreichen Beſuchs ſieht entgegen 


e cker. 


a 


Ich beehre mich, den dritten Weihnachts⸗ Feiertag einen 
Entrée Ball zu veranſtalten; wozu ich ergebenſt einlade. 
Das Entree für Herren iſt 7 Sgr. 6 Pf. — Den zweiten 
Feiertag iſt gewöhnliche Tanzmuſik. 

Hirſchberg, den 19. Dezember 1839. 

J. Schmidt in Neu⸗Warſchau. 


777FFTT 0 AA BER REITEN 
Heute Donnerſta; als den 1 ten Decbr. ladet Unter⸗ 
zeichnete zum Rippenfpär und Poͤckel⸗ Braten erge⸗ 
benſt ein, und bittet um zahlreichen Beſuch. Auch 5 RR 

dem Haufe verkauft, ueber ſch aͤ 
f Gaſtwirth im ſchwarzen Able, 
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Freitag, als den 20. Detember, iſt Wurſt⸗ Picknick, 
wozu ich meine Freunde und Mitbuͤrger ergebenſt einlade und 
um recht zahlreichen Beſuch bitte. 

Hirſchberg den 17. December 1839. 

Schenkwirth Braun. 

Den 2ten 8 als den 26. Dezember, iſt Tanzmuſik 

auf dem Weihtichsberge bei Warmbrunn. 
teichen Beſuch bittet ganz ergebenſt 

der Coffetier F. Scholz. 

Kuͤnftigen — „als den 22. Dezember, wird in ber 
Kegelbahn zum ſchwarzen Roß in Warmbrunn um ein Schock 
große fette Karpfen geſchoben, wozu ergebenſt eingeladen wird. 


Freitag den 20. und Sonntag den 22. De⸗ 
zember ladet feine Frzunde und Mitbürger 
zum Wurſt⸗Picknick ergebenſt cin und bittet 
um gütigen Beſuch. 

Hirſchberg, den 16. Dezbr. 1839. 

Eſchrich, in den 3 Kronen. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 14. December 1839. 


Preuss. Sourant. x Preuss. Courant. 
Wechsel - Course. Briefe Gaa Geld - Course, a Briefe Geld 
Ameterdam in Cour. |] 3 Mon. | 141%, — Holl. Rand- Duesten Stück | — = 
Hamburg in Banco .,..]| & Vista — 1517 Kaiserl. Dueaten .. — 9 N 
D . W. — — Friedyicksd' or 100 Rl. 13 Yo) 
Dr RE Mon. | 150% — Louis d'or " — 119%, | — 
London für 1 Pid. Sterl. 8 Mon. | 6.22%, | — Wiener Rial. - Scheine. 0 Fl. a, — 
Paris für 860 Fr. Mon. — — Eff. 2 
Leipzig in Wechn. Zahlung | a Vista | — 102 ecten Cone. 
Dio M. Zahl.. — Staats- Schuld- Sahelne . . 00 Nl. — 103 
o 2 Mon. — — Pr. Seebandl. Pr. Sch. 8. 450 Btl. 721% — 
Augsburg . EN. — — Jr. Herz. Posener Pfandhr, . 100 NM. 101 
Wien in 20 kr. 2 Mon. | 102, — Behles. cony. Pfandbr. von. . 10008. 102% — 
Berlin Vista 199% — Bitto Une 2000 Rl. 1 102%, — 
e ene 2 Mon. 997574 — Bitto Ltr. H. ds 100R. — 
; Ditto diito .. . 00 Kl. 16% — 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe, 


e den 21. Dezember 1889. 


w. Weizenſg. Weizen.] Roggen. ] Gerfte, Hafer. 


Ddchſter 
Mittler 


Schönau, den 25. Oktober 


Mittler 
Niedriger 


Odchſt r E 


— 


Der Erbſen. 
Scheffel I vit for. pf. I rtl. for. pf. bit for. pf. I rtr. ſor. pf. I rt. ar. pf. I ru. for. pf. een zit. far- pf- 


i 


Jauer, den 14. Dezember 1839, 


w. We 21 10 Roggen. ] Gerfie, 
1 et rtl. for. pf. 


N 


e — 9. Dezember 1839. 
Hoͤchſter Preis.) 


Hafer. 
rtl. 0 pf. 


e e 


— ð—t—— ͤ —́mwĩ — 


Um recht zahl⸗ 


| 
| 


—— — — — 


Nachtrag zu Nr. 51 des Boten aus dem Rieſengeblrge 1839, 
EPF ͤ w ůp nn —a—y— — — 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Königl. Land- und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das sub Nr. 80 0 zu Sttaupitz gelegene, zum Nachlaß 
des Häusler Johann Ehrenfried Fiſcher gehoͤrige, zu Folge 
der, nebſt Hypotheken⸗ Schein, in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, auf 102 Rehlr. 25 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus, ſoll 

den 28. März 1840, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Getichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Da über den 
Nachlaß des Häusler Johann Ehrenfried Fiſcher der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden, fo werden 
zugleich deſſen unbekannte Glaͤubiger zu jenem Termine unter 
der Warnung vorgeladen, daß die ausbleibenden Greditoren 
aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ihren 
Forderungen nur an Dasjenige, was, nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger, von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 
moͤchte, verwieſen werden ſollen. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Land- und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 


Das dem Johann Gottfried Fröhlich gehörige, sub 
Nr. 157 zu Grunau gelegene Haus, abgeſchaͤtzt nach dem 
Materialwerthe auf 70 Rthlr., nach dem Ertragswerthe auf 
39 Rihlr., zu Folge der, nebſt neueſtem Hyporheken⸗Schein, 
in der Regiſtratur des Gerichts einzuſehenden Tape, ſoll 

N am 16ten Marz 1849 
an der hieſigen Getichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
— —— — — — t — 

Auctions» Bekanntmachung. 

Eine Partie caffirter Acten, und zwar gegen 4 Centner 
zum unbeſchraͤnkten Gebrauch und etwa 1½ Centner zum 
Einſtampfen für Papiermüller, ſoll in Abtheilungen von gan⸗ 
zen, halben und viertel Centnern den a 

30. dieſes Monats, 
Montags Vormittags 10 Uhr, im Auctions⸗Local des 
unterzeichneten Gerichts an den Meifthietenden gegen ſofortige 
Baarz ablung verſteigert worden. Kauflüſtige werden hiervon 
benachrichtigt. Landeshut den 4. December 1839, 
Königliches Land- und Stadt» Gericht. 
Sommerbrodt. 


Jahrmarkts Verlegung. 


Mit Genehmigung der Könkglichen 


Hochlöblichen Regierung wird der hie⸗ 
fige Weihnachts⸗, Kram und Viehmar't 
vom Dien auf den Din Jannar verlegt 
und abgehalten. e 
Haynau, den 26. November 1839. 
Der Magiſt rat. 
U 


Bekanntmachung. Am 3. Januar 1840, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, wird die Stadtſchuldentilgungs⸗ Deputation 
in unſerem Seſſionszimmer auf nachſtehende Nummern der 
hieſigen neuen Stadtobligationen, deren Serie durch das Loos 
gezogen worden iſt, die Valuten zurückzahlen: 
auf Nr. 1818. auf Nr. 183 1. auf Nr. 1844. auf Nr. 1857. 


. 1819. 1832. 1846. „1658. 
„1820. „ „18933. 1848. 1859. 
„ 1821. 1634]. „1847. 1860. 
1822. „1808. 418486. 1661. 
1823. „1836. 1849. 1862. 
» 1824. 1837. » 1850, » » 1563, 
„ „ 1825, = „1838. 1851. 1864. 
1826. 1830. 1852. 1865. 
„1827. 1840. 1853. 1866. 
„„ 1828. 1841, „ 1854. » 1867, 
„ „1829. „ „1842. 1855. 1868. 
„ = 1830, = 1843. 1856. 1869. 

«503 ð 4 1870. 


Wir fordern die Inhaber dieſer Obligationen auf, letztere 
in dem gedachten Termine zuruͤck zu geben und die Zahlung 
der Kapitalien zu gewaͤrtigen. Diejenigen Obligationen, welche 
an dem erwähnten Tage nicht praͤſentirt werden, hören, wie 
ihr Inhalt ergiebt, auf, vom 1. Januar 1840 an gerechnet, 
Zinſen zu tragen. * 


Zugleich werden die Inhaber nachſtehender, bereits unterm 
9, April d. J. gekuͤndigter, jedoch nicht eingereichter Stadt⸗ 
Obligationen: 5 

Nr. 1801, 


1805. 1808. 1811. 


„1802. 1806. 1809. 1812. 5 

» 1803. 1807. 1810, 3 
darauf aufmerkſam gemacht, daß der 20ſte Coupon die 
Obligationen keine Gültigkeit hat und mit den Obligationen 
gegen Empfangnahme der Valuten der letzteren bei hieſiger 
Stadthauptkaſſe alsbald einzureichen iſt. 


Endlich wird am 3. Januar 1840, Nachmittags 2 Uhr, 
die Stadtſchuldentilgungs⸗Deputation auf jeden Thaler des 
unverzinslichen Theils der hieſigen Bankablöͤſungsſchuld, in 
Gemaͤßheit des Tlgungsplans, den Betrag von 414 Pf. zu⸗ 
rückzahlen. Wir fordern daher die Inhaber der unzinsbartn 
Bankabloͤſungsanerkenntniſſe auf, letztere, Behufs der Ab⸗ 
ſchreibung, in dem gedachten Termine zu präfehtiten und die 
Abſchlagszahlung in Empfang zu nehmen. Die Ausbleiben⸗ 


den koͤnnen erſt im nächſten in dieſen Blättern zu veröffent⸗ 
lichenden Zahlurgs⸗Termine auf Befriedigung rechnen. 


Hieſchberg) den 3, September 1839. 
Der Magiſtrat. 


* 


wer 


Auktion. 


Den 27. und 28. Dezember c., von ſeüb s Use or on, 


ſollen i in dem des Herrn Major von Rahmel bieſeloſt bete⸗ 
genen Freigute verſchiedene Wagen, fo wie allerhand Acker⸗ 
und Vieh⸗Wirthſchafts⸗Geraͤthe, desgleichen auch veiſchie⸗ 
dene Meubles und Hausgeräthe, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung, oͤffentlich verauctionitt werden, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. 
Hartha bei Greifenberg, den 8. Dezember 1839. 
Die Ortsgerichte. 


Bu der pachten. 

Der ſich erledigte Lohnbrauerpoſten bei der hieſigen Brau⸗ 
Commune ſoll anderweitig beſetzt werden. Hierzu ſich quali⸗ 
ficirende Subjekte werden aufgefordert, ſich binnen 4 Wo⸗ 

chen bei dem unterzeichneten Vorſteher des Ausſchuſſes unter 
Ueberreichung der erforderlichen Qualiſikations⸗ und Marali⸗ 
läͤts⸗Atteſte zu melden. 

Beſonders beruͤckſichtiget werden Diejenigen werden: 

„welche bereits Kenntniſſe von der Dampfbrauerei 


„haben, oder ſich getrauen, ein Probe⸗Bier auf 


2 „unſerm Dampfapparat unter ihrer Garantie zu 
k „ brauen. 8 

Es wird eine Kaution von 300 Rthlr. erforbert, die 
mit 4 p. Ct. verzinſet wird. 

Die jaͤhrliche Einnahme des Brauers beträgt circa 


1 400 Rthlr. 


feſtgeſetzt. 


Lauban, den 1. Dezember 1839. 
Der Verwaltungs⸗Ausſchuß der bieſtgen 
Brau⸗ = ommune. 
Buſchmann, 
Lande und Stadt⸗Gerichts⸗Actuar. 


——— m — —— —[⁴mͤmä ͥͤ—ͤ4i —2yt yt. kk 
Der hieſige Kalkofen iſt, vom 1. Januar künftigen Jahres, 

anderweitig zu verpachten, und dazu ein Termin auf 

den 21. December d. J., Vormittags 9 Uber, 

Pachtluſtige und Kıntionsfähige werden eingela⸗ 

den, am gedachten Tage im hieſigen herrſchaftlichen Schloſſe 

Al erſcheinen. Das Dominium. 
Elbel⸗Kauffung, den 30. Novemder 1839. 


Zu der anderweitigen Verpachtung der hieſigen, zu Oſtern 


I. pachtlos werdenden Brauerei und Brennerei, kbanen 


fich Pachtliebhaber bei Unterſchriebenem melden. 
ER bei Hirſchberg, den 2. Decbhr. 1839. 
Beru ſchke. 


Geld auszuleihen. 
214 Nthlr. 20 Sgr. Kapital 

Find gegen acht pupillariſche Sicherheit und kahn 5 p. Cent 

Verzinſung vom 100, zum 1. Januar oder ſpaͤteſtens den 

1. März 1840 von Unterzeichnetem auszuleihen und konnen 

bei prompter Zinſen⸗Abführung auf unbeſchränkte Zeit ſtehen 

beiten. Nieder⸗ Harpers dorf, den 5. Dezember 1839. 
Das Dorf Gericht. 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Die Inhaber ſchleſiſcher Pfandbriefe, welche die 8 


Erhebung mie wieder zu Übertragen geneigt ſeyn möchte 
erſuche ich ergebenſt, mir die Pfandbriefe bis zum 23. D 
gefäligft einhaͤndigen zu wollen. 
Hirſchberg, den 10. Dezember 1839. 
Kaufmann Troll, Butterlaube Nr. 32. 


Dieſenigen verehrlichen Inhaber von 
Ichleſiſchen Pfandbriefen, welche mich 
mit der Ziuſen⸗ Erhebung für den bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachts⸗ Termin zu beauf⸗ 
tragen geneigt ſeyn dürften, erſuche ich 
ganz ergebenſt, mir erſtere bis ſpäteſtens 
den 23. Dezember c. a. übergeben zu 
wollen. Die prompteſte Ausführung ge⸗ 
neigter Aufträge wird ſtattſinden. 

Hirſchberg, den 3. Dezember 1839. 
J. G. Baumert, 
Kaufmann, Commiſſionair und Agent, 
Kuͤrſchnerlaube Nr. 15. 
ON NK NNW 
a 2 ien den Münbeln, 
N Kaſſen und von Privat⸗Perſonen bringt zu 

3 :fiheren Hypotheken in jeder 
5 Summe unter, um recht viele beehrende x 

Aufträge erſuchendz ſowie Termin. Weihnachten N 
& fi nt Erhebung der Pfandbriefszinſen ergebenft em⸗ — 

ehlen 
x „Das Allgemeine ktreis + Commissiongs — 

Comptoir zu Löwenberg.“ J. Fliegel. J 
KKR NKL MN Kno NN NKL R K 
Aachener & Münchener 
Feuer⸗ Verſicherungs⸗ Geſellſchaft 


Die zu Zobten bei Löwenberg def beſtandene, durch den Tod 
des Heren Hauptmann Wenzel erlediste, und bisher durch 
Herrn M. Thiermann in Löwenberg interim iſtiſch mitver⸗ 
waltete Agentur obiger Geſellſchaft, iſt 

dem Kaufmann Herrn F. EC. Milatſcheck 
zu Friedeberg YA 
übertragen, und folder von der Königl, Regierumg in dite 
Eigenſchaft beſtaͤtigt worden. Derſelde iſt in den Stand ge⸗ 
ſetzt, über die Eigenthuͤmlichkeiten genannter Geſellſchaft, 


deren Verſicherungs⸗ Bedingungen und deren Prämien die 


noͤthige Auskunft zu ertheilen, und Verſicherungs⸗ Anträge 
zu vermitteln. Die Polizen werden bei der unterzeichneten 
Haupt» Agentur ausgeſtellt. 
Loßwitz bei Wohlau im December 1839. 
Haupt- Agentur zu Lottes, 
er 


Aachener & Münchener Feuer Berſicheruuge IN, 92 
* zu Löwen erg, 8 


fur die Haupt⸗Agentur zu Breslau. 


225 In Folge Ablebens des zeitherigen Agenten der A. & M. F.⸗V.⸗G. Herrn Hauptmann Wenzel in > 
=. Zobten, war wir die interimiſtiſche Verwaltung dieſer Neben- Agentur für die Haupte Agentur zu Loßwitz D 


G übertragen. Led 
Nach deren anderweitiger Beſetzung durch den Kaufmann Herrn Milatſcheck in Friedeberg, erlaube K& 


RR ich mir indeß, um Jrethümern zu begegnen, ergebenſt anzuzeigen, daß ich auch ferner als Agent derſelben P 
Geſellſchaft für die Haupt⸗Agentur zu Breslau Verſicherungen auf Dominial⸗Gebaͤude und deren Jahalt, S 
© als: gedroſchenes und ungedroſchenes Getreide auf Schüttdoͤden, in Scheuern und Schobern auf dem 152 


FF 


25 Felde, Vieh und allen Wirthſchaftsgeraͤthen, als auch Midiliar, übernehme. 
Antrags⸗Formulare, Zaren ꝛc., find ſtets gratis bei mir zu haben, und empfehle mich zu jeder 


82 Auskunfterthellung mit Vergnügen bereit. 


Außerdem nehme ich auch jederzeit Verſicherungen in den Staͤdten Wie, Laͤhn, 


Liebenthal, 8 


75 9 Greifenberg, Friedeberg, Geldentraum, Wigandsthal, Meffersdorf, Schönberg, Seidenberg und Lauban 
auf Gebäude und Mobiliar an, und fehe recht vielen Aufträgen entgegen, für deren prompteſte Bifbör⸗ 2 


derung ich ſtets Sorge tragen werde. 
Loͤwenberg am 10. December 1839. 


Moritz Thiermaun, 


als von Einer Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu Liegnitz befiätigter Agent = 


e 


Ape elke 
Zu ben für 1840 erſcheinenden Wiener, Leipziger und 


und andern Modezeitungen werden hieſige und auswärtige 
Theilnehmer angenommen. Das Nähere dei A. Waldow. 


Hirſchberg den 19. December 1839. 
FFF 


Zur Bequemlichkeit meiner reſp. Kunden haben der 
Kaufmann Herr F. A. Mittmann die Guͤte gehabt, 


eine Liqueur⸗, Spiritus⸗ und Korn⸗ 


branntwein⸗Niederlage 
zu libernehmen, und iſt derſelbe in den Stand gefeßt, 
die Preiſe wie bei mir ſelbſt zu ſtelken. Jeder Abneh⸗ 
mer kann verſichert fein, daß derſelbe auch be größte 
Beſtellung zur Zufriedenheit ausführen wird. 
n den 9. 3 1839. 
La x. 


In Bezug auf odige Anzeige, ee ich die uͤber⸗ 
nommene Niederlage zur guͤtigen Beachtung, indem 
ich durch die billigſten Preiſe die Zufriedenheit eines 
reſp. Publikums zu erlangen mich beſtreben werde. 

Waldenburg den 9. December 1839. 

F. A. Mittmann. 


SAA TN M N N M M 


. . 


deere 


der Aachner & Münchener, Be Verſicherungs⸗ stuhl 
c r 5 


Ergebene Bitte. 


Furchtſam wage ich's abermals für das Armenhaus ⸗Volk⸗ 
chen von etlichen 60 Petſonen, zu einer Mahlzeit, nebſt 
Semmeln, Aepfeln dc. ꝛc. für den herannahenden heiligen 
Abend zu bitten, weil ohnedies des Gebens viel iſt. a 

Aber! dieſe Menſchen alt und jung, freuen ſich ſchon 
heute darauf, und ich hoffe, daß die edlen Wohlthaͤter dieſes 
Hauſes, welche mich fo lange Jahre hiezu guͤtigſt unterftügt 
haben, mich auch dieſesmal nicht verlaſſen werden, beſonders 
da mehrere güitige Geber im Laufe des Jahres in eine beſſe ee 
Heimath gegangen find! Vielleicht erfegen ihre Stelle einige 


Andere! Auch das will ich hoffen! 


Hitſchberg den 26. November 1839. 
Kriegel, Adminiſtrator obig genannten Hauſes. 


Zu ver kaufen. 
In der Nahe von Hirfchberg iſt ein beſuchtes Kaffeehaus 
fofort billig zu verkaufen. Das Nähere ſagt der Commiſſio⸗ 
ned Meyer in Hirſchberg. 


Ein leichter Schlitten mit Pritſche ſtehet zum Verkauf bei 
dem Seifenſieder Exner zu Hirſchberg. — Auch ſind bei 
e friſche Grivenkuchen zu haben. 


Gine bedeutende Partie Ofen: und Kuh: Pre find 
bißig zu vet kaufen beim Lohgerbrt Schröter in Geld berg. 


Beim Dom nio Kammerswaldau lagern wieder einige bun⸗ 

dert Kloben ſchoͤner gut gebrechter Flachs zum Verkauf. 
Kutſchwagen⸗- Verkauf. 

Ein noch ganz guter, ſehr dauerhgft gebauter vierfigiger 
Wagen, mit ganzem Verdeck, wie auch ein mehr gefahrener, 
jedoch noch ſehr brauchbarer Reiſewagen, ſtehen in Mittel⸗ 
Steinsdorf bei Hainau wegen Mangel an Raum billig zum 
Verkauf. Hierauf Rückſichtnehmende wollen die Guͤte ha⸗ 
ben, ſich an das daſige Wirthſchafts⸗Amt zu wenden. 


Ein großer und ein kleiner Elekteiſirmaſchinen Cylinder iſt 
zu verkaufen beim Kreis⸗Chirurgus Strauch in Landeshut. 
N N K N N K N K K N K M K M K K K 

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte habe 
ich mein Lager von Kinderſpiel-Waaren 
ganz neu und auf das reichhaltigſte aſſortirt, 
& ich empfehle daſſelbe, jo wie eine große und 
geſchmackvolle Auswahl anderer Gegenſtände, 
welche ſich zu nützlichen Geſchenken eignen, 
zur gefälligen Abnahme, bitte ganz ergebenſt 
um recht zahlreichen Beſuch und ſichere moͤg⸗ 
lichſt billige Bedienung zu. 

Liegnitz den 6. December 1839. 
Johann Carl Riedel, 
Inhaber der Stahl-, Eifen-, Meſſing⸗, 
Glas-, Porzellan⸗, und Kurz-Waaren⸗ 
2 Handlung. Klein Ring Nr. 163. 
* NMR NMRA RMA 


n Beachtungswerthe EIN 
Weihnachts Anzeige. 
Außer einem reichhaltigen Lager der neuſten Schriften aus 
allen Faͤchern der Literatur, Muſikalien, Kunſtartikeln, At⸗ 
lanten, Kupferſtiche und Lithographien, empfehle ich mein 
großes Lager von Kinder- und Jugendſchriften, 
A. B. C. u. Bilderbücher, Zeichnenbuͤcher, Schul: 
und andere Vorſchriften, ſchwarze und fein illu⸗ 
eee Bi alle für das Jahr 18 4 0 er⸗ 
ſchienenen Taſchenbuͤcher, Damen ⸗Etui⸗ und anders 
Kalender, Weihnachts- und Neujabts⸗Wänſche, 
Kränze und illuminitte Bogen mit Hirſchberg 
und Gebirgs⸗Anſichten, ſchoͤn gebundene Schreib⸗ 
und Zeichnenbücher, Muſchel Farbenkaſten, 
Tuſchen u. feine Tuſchkaſten, Bleiſtifte, Zeich⸗ 
nen⸗, Brief⸗ u. 
verſchiedener, zu Weihnachtsgeſchenken für Groß und Klein 

ſich eignender Gegenſtaͤnde. 5 
Der Buchhaͤndler Waldow in Hirfhberg. 


WANN NN N N 


. 


* * N 
* * * nA 


Schreibpapiere, nebſt einer Anzahl 
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Raffinirtes Rüdoöl von vorzüglicher Güte in ber — 


* 


x 
— liebigen Quantitäten, jedoch nicht unter einem halben 4 
Zentner, iſt zu haben in der Oelfabrik 


* des Muͤhlenbeſitzes S. Schaͤfter in Bunzlau. — 


ECC ˙ A ᷣ EACH REN ICH IH 


Atrappen zu Weihnachts- und Neufahrsſcherzen 


empfiehlt in großer Auswahl Waldow in Hirſchberg. 


Ein noch gut gehaltenes ausgefpieltes Vielon⸗ Cello iſt zu 
verkaufen bei Franz Wie bard in Liebau. 


— — T ͥ cüö— UVI— — — — 
Eine achte Cremoner⸗Violine iſt billig zu verkaufen. 
Bei wem? ſagt die Expeditjon des Boten. 


Perſonen finden Unterkommen. 

Für die Mahl⸗, O. 1 und Schneidemühle des Domini 
Maiwaldau wird ein Werkführer (ſogenannter Muͤhlbelfer) 
geſucht. Derſelde muß verheirathet, und gelernter Mehl⸗ 
muͤller und Brettſchneider fein, auch das gehende Gewerk in 
Bezug auf div kleineren Reparaturen im Stande halten koͤn⸗ 
nen. Perſonen, die ſich darüber ſowohl, als über ihre ſonſtige 


moraliſch gute Führung genügend auszumeifen im Stande 
find, koͤnnen ſich zu jeder ſchicklichen Zeit bei dem Wirthſchaft⸗ 


Amte zu Maiwaldau melden. Marker, Amtmann. 


Ein Schul⸗Präparand 


kann zum neuen Jahre ein Unterkommen finden. 


Wo? erfährt man bei dem Buchbindermeiſter Neu⸗ 
mann in Greiffenberg. 
Unterkommen⸗Geſuch. 
Eine Perſon in den beſten Jahren ſucht ein Unterkommen 
in der Stadt oder auf dem Lande, gleichviel, als Wirthſchaf⸗ 
terin oder Ausgeberin, da ſelbige fowohl der Vieh⸗ als Haus. 


wirthſchaft ſchon längere Zeit vorgeſtanden hat. Das Maͤhere 


beſagt die Expedition des Boten, 


Lehrlings⸗Geſuche, 
ANNA NN AAN BOA 
Ein moraliſch gut erzogener Knabe von 
rechtlichen Eltern, welcher die nöthigen 
Schulkenntniſſe beſitzt, findet in einer Apo⸗ 
theke als Lehrling unter billigen Bedingungen 
bald ein Unterkommen, indem mehr auf eine 
gute Führung, als auf hohe Penſton geſehen 
wird. Das Nähere iſt zu erfragen beim 
Buchbinder E. Rudolph in Landes hut. 
FFF 


* 


NANA Ron KGAA 


Einem jungen Menſchen, welcher Luſt hat, Bot tcher zu 
werden, weiſet einen Lehrmeiſter nach der Gommiffionaie 


Meyer in Hirſchberg. 


EL æ T— 3 


RN KORN 


